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Mittwoch den 19. Oktober 1893. 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Zur perſönlichen Sicherheit des Kaiſer⸗ 
paares während der Reiſe durch Paläſtina 
iſt noch nachträglich ein beſonderer Kriminal⸗ 
kommiſſar beordert worden. Es iſt dies der 
Kriminal⸗Kommiſſar Wittmer in Thann im 
Bezirk Ober⸗Elſaß, der ſich ſchon wiederholt 
als ein äußerſt geſchickter, umſichtiger und 
gewiegter Beamter erwieſen hat. Die Heran⸗ 
ziehung eines elſäſſiſchen Beamten zu dem 
erwähnten Poſten ift gewiß bemerkenswerth 
und beweiſt, daß in dieſer Hinſicht große 
Umſchau gehalten wurde. 

Der Stadtpräfekt von Konſtantinopel wird 
im Namen der Bevölkerung dem deutſchen 
Kaiſerpaar eine Luxusvaſe und eine filberne 
Blumenvaſe mit einer Inſchrift überreichen, 
welche der Freude der Bevölkerung über den 
zweiten Beſuch des deutſchen Kaiſers in Kon⸗ 
ſtantinopel Ausdruck verleiht. 

Als Ehrenwache ſollen die türkiſchen 
Kriegsſchiffe „Aſſari Tewfik“, „Meſſudie“, 
„Hamidjie“ und „Osmanie“, welche zu Ehren 
des deutſchen Kaiſerpaares bei Tenedos 
Salutſchüſſe abgeben ſollen, die Majeſtäten 
bis Gallipoli begleiten und dann zurückkehren. 
Drei der genannten Kriegsſchiffe gehen darauf 
nach Jaffa. 

In Genua ſind Sonntag Abend die meiſten 
Perſönlichkeiten, die an der offiziellen Feſt⸗ 
fahrt nach Paläſtina an Bord der „Midnight 
Sun“ theilnehmen, eingetroffen, darunter 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, 
königlichen Hauſes von Wedel und der 
Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
Dr. Barkhauſen. 

Die Ankunft des Kaiſerpaares in Kon⸗ 
ſtantinopel, die nach dem urſprünglichen 
Programm am Montag Mittag erfolgen ſollte, 
wird erſt Dienſtag Vormittag ſtattfinden. 
Die Reiſe iſt durch das ſtürmiſche Wetter 
verzögert worden. In Konſtantinopel ging 
das Gerücht, die „Hohenzollern“ habe Havarie 


erlitten. Dieſes Gerücht beſtätigt ſich indes 
nicht. Nicht nur einige Stunden, wie es in 


einen 
bei 


der erſten Meldung hieß, ſondern 
ganzen Tag hat die „Hohenzollern“ 
Zante gelegen. 

Inbetreff der Verzichtleiſtung des Kaiſers 
auf den Abſtecher nach Egypten wird jetzt 
der „Münch. Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt, „daß die Bitte des Groß⸗ 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
— (Nachdruck verboten.) 


(82. Fortſetzung.) 

Hätte er das geahnt, daß der Benedikt, 
an den niemand mehr dachte, doch noch 
zurückkehren würde, nimmer wär es ihm ein⸗ 
gefallen, noch einmal bei dem Wurzer einzu⸗ 
brechen. 

Es war, als wenn die Schuld der Strafe 
nicht ſchnell genug auf dem Fuße folgen 
könnte, und als wenn er gerade heut' von 
der Hölle zu dem Diebſtahl verlockt worden 
wäre, damit's nur noch vor des Benedikts 
Eintreffen geſchah und er ſeine Grube ſich 
noch rechtzeitig grub, in die er nun unfehl⸗ 
bar hineinſtürzen mußte. 2 

Wie ein Feuer, das er nimmer löjchen 
konnte, brannte die Angſt in ihm auf, und 
es kam ihm der Gedanke, „gehſt am beſten 
gleich hinüber und ſchießſt Dich mit dem 
Stutzen todt oder läufſt in den See, denn 
heraus kommt's.“ 

Er unterdrückte das Stöhnen, das in 
ihm empordrängte, gewaltſam, damit's die 
Lenei nicht merkte, daß etwas beſonderes in 
ihm vorging, die ſelber bleich wie der Tod 
ausſah, während eine geſchwätzige Nach⸗ 
barin zu ihr hereinſprach: 

„Habt's ſchon gehört? Der Wurzerdix 
ſoll da ſein. Die Leut' rennen ſich faſt die 
Köpf' drüber ein, weil er grad' wie ein 
Herr in einem feinen Kutſchwagen daherge⸗ 
kommen. Es muß doch wahr ſein, daß 
er zu einem grauſamen Reichthum ge⸗ 
kommen. 


FR RT AU am 


der Miniſter des 


herzogs von Baden mit dem kaiſerlichen Ent⸗ 
ſchluß, der in Rückſicht auf die politiſche 
Geſammtſituation bereits gefaßt war, zu⸗ 
ſammentraf.“ 

An die Kaiſerreiſe knüpfen franzöſiſche 
Blätter noch immer die verſchiedenſten Ver⸗ 
muthungen. So behauptet der „Matin“, 
Deutſchland werde Haifa in Paläſtina in 
Pacht bekommen, etwa unter ähulichen Be⸗ 
dingungen wie Kiautſchau. 

Die Vorbereitungen zum Kaiſerempfang 
in Stambul ſind beendet. Die Stadt gewährt 
einen herrlichen Anblick. Immer größer wird 
die Zahl der fremden, beſonders deutſchen 
Beſucher in der türkiſchen Hauptſtadt. Letztere 
konnten am Sonntag die Fahrt des Sultans 
zum Gebet in der Hamidje⸗Moſchee betrachten. 
Die in großer Menge mit klingendem Spiel 
aufmarſchirenden Truppen trugen theilweiſe 
zum erſten Male neuartige Uniformen. Nach⸗ 
dem die Truppen Aufſtellung genommen 
hatten, begann in geſchloſſenem Wagen die 
Auffahrt der Haremsdamen. Ein gefälliges 
Bild bot der Aufmarſch der Söhne des Sul⸗ 
tans. Hornſignale kündigten das Nahen des 
Padiſchahs an. Die Truppen präſentirten, 
und vom Minaret rief der Murzzin zum 
Gebet. In reichvergoldeter Karoſſe erſchien 
der Sultan. Er war in einen einfachen, grau⸗ 
braunen Militärmantel gehüllt, ohne jeden 
Schmuck. Seine einzige Begleitung bildete 
Ghazi Osman, der Löwe von Plewna. Dem 
Wagen folgten die deutſchen Paſchas. Un⸗ 
aufhörlich dankte der Sultan auf den Zuruf 
der Soldaten. „Padichahim tschok jascha“ 
(viele Jahre unſerem Padiſchah) — und ein 
Strahl der Freude erhellte ſein Geſicht, als 
ihm aus deutſchen Kehlen donnernde Hochs 
entgegenbrauſten. Während der Sultan in 
der Moſchee weilte, wurden auf der Terraſſe 
Zigarretten und Thee gereicht in ſchweren, 
goldenen Taſſen, ein Zeichen beſonderer Huld 
des Großherrn für ſeine deutſchen Gäſte. In⸗ 
zwiſchen waren die Truppen abmarſchirt, und 
bald darauf fuhr der Sultan in einem kleinen 
Wagen, den er ſelbſt lenkte, nach Nildiz⸗Kiosk 
zurück. — Diejenigen, denen die Vorbereitung 
des Empfanges obliegt, werden über die 
kleine Verzögerung der Reiſe des Kaiſerpaares 
dankend quittiren. Im Miraszim⸗Kiosk wird 
an der Ausſtattung noch wacker gearbeitet. 
Ein Beſuch der für die Gäſte beſtimmten Ge⸗ 
mächer iſt jetzt allerdings nicht mehr möglich, 
da man jeden Augenblick gewärtigen muß, 


Lenei hörte mit ſtarren Augen und 
zitternden Lippen hin, während dem Wirth 
neue Qual am Herzen fraß. Es war ihm 
eingefallen, wie er die That noch hätte rück⸗ 
gängig machen können, wenn er die Papiere 
nicht verbrannt hätte. 

Es würgte ihm plötzlich ſo im Halſe, daß 
er die Angſt nicht länger beherrſchen konnte 
und hinausgehen mußte, wenn er's nicht 
preisgeben wollte, wie ihm zu Muthe war. 

Wie er an dem Schanktiſch vorüberkam, 
dachte er: nimmſt noch einen Schluck, viel⸗ 
leicht wird Dir beſſer davon. Lenei ſtand ſo 
ſtarr da, als wäre ſie aus Marmor, und 
ſah und hörte nicht, was hinter ihr 
geſchah. 

Sein Mittel bewährte ſich auch wirklich. 
Sobald er nach der Anſtrengung des 
Trinkens zu Athem kam, wurde ihm 
warm ums Herz, leicht in der Bruſt, 
und er ſah die ſchlimme Sache mit anderen 
Augen an. 

„Der Wurzer wird den Diebſtahl in der 
erſten Hochzeitsfreude gewiß nicht ausſpüren,“ 
dachte er. „Inzwiſchen kannſt' Dir alles 
zurechtlegen. Kommt Zeit, kommt Rath. 
Vielleicht kannſt' fort bis dahin.“ 
Taumelnd hielt er ſich am Schanktiſch 
feſt, der Branntwein war ihm ganz arg in 
den Kopf geſtiegen, aber als die Lenei ſich 
jetzt umdrehte, die Mutter kam gerade, den 
Mund voll Neuigkeiten, zur Thür herein, 
machte er ein ganz vernünftiges Geſicht und 
ließ ſich aufhorchend in einen Stuhl 
nieder. 

„Haſt's ſchon gehört, was neues herum⸗ 


XVI. Jahrg. 


den Sultan in Perſon erſcheinen zu ſehen. 
Der Großherr überwacht alle Arrangements 
ſelbſt und hat die Schlüſſel zu den Gemächern 
der Kaiſerin an ſich genommen, als deren 
Ausſtattung beendet war. Was man Mon⸗ 
tag ſah an Vaſen, Geſchirr und ſonſtigen 
Dekorationen, die zurückgeſchickt wurden, weil 
ſie nicht für angemeſſen erachtet wurden zur 
Ausſchmückung der kaiſerlichen Zimmer, läßt 
einen Schluß zu auf die wunderbare Pracht, 
die dabei entfaltet wurde. 

Genua, 17. Oktober. Die „Midnight 
Sun“ iſt mit den Theilnehmern an der offi⸗ 
ziellen Feſtfahrt nach Paläſtina heute Mittag 
12 Uhr bei ſtürmiſcher und regneriſcher Witte⸗ 
rung in See gegangen. 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Die 
„Hohenzollern“ iſt heute Nachmittag 
4 Uhr 10 Minuten in den Dardanellen 
eingetroffen und jubelnd begrüßt worden. 

Die Zeitung „Sabah“ hat heute zu Ehren 
des Beſuches der deutſchen Majeſtäten eine 
ill uſtrirte Beilage ausgegeben, in welcher es 
heißt, die Hauptſtadt des osmaniſchen Reiches 
ſei glücklich über die Ankunft des glorreichen 
Kaiſerpaares. Die Geſchichte beweiſe, daß 
zwiſchen beiden Reichen beſtändig freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen geherrſcht hätten; die Mit⸗ 
glieder des Hohenzollernhauſes hätten ſich ſtets 
aufrichtige Freundſchaft im Orient erworben, 
fo die Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. 
Auch das jetzt erwartete Kaiſerpaar ſei durch 
den Beſuch vor neun Jahren in unvergeßli⸗ 
cher Erinnerung geblieben. Alle Osmanen 
begrüßten einmüthig den Kaiſer Wilhelm 
und die Kaiſerin Auguſte Viktoria und 
wünſchten dem Kaiſerpaare beſtes Wohl⸗ 
ergehen und dem deutſchen Volke, welches 


unter dem Szepter ſeines Kaiſers ſich 
glücklich fühle, das höchſte Völkerglück. 


Die Kaiſerreiſe werde im Herzen der Osmanen 
eingegraben bleiben. 


Piolitiſche Tagesschau. 


Die über England nach Berlin gelangten 
Meldungen über ein gegen Kaiſer Wilhelm 
in Alexandrien geplantes Attentat werden 
durch die inzwiſchen eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten in allen weſentlichen Punkten be⸗ 
ſtätigt. Insbeſondere ſteht feſt, daß die 
beſchlagnahmten Bomben eine ſehr ſtarke 
Ladung von Schießbaumwolle und groß⸗ 
kalibrigen Revolverkugeln enthalten und 


zweifellos eine äußerſt ſtarke Spreugwirkung 
entwickelt haben würden. Ebenſo iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Verbrecher, nachdem die Aus⸗ 
führung der That in Egypten unmöglich ge⸗ 
worden, die eingehendſten Vorbereitungen 
getroffen hatten, um die zur Verwendung 
fertig gemachten Bomben nach Jaffa zu 
ſchaffen. — Nach anderweiten Londoner 
Meldungen ſollen 19 Perſonen an der Ver⸗ 
ſchwörung betheiligt und Schriftſtücke ge⸗ 
funden ſein, welche eine Verbindung der 
Attentäter mit Anarchiſten in London und 
Madrid beweiſen, ſowie auf einen weiteren 
Plan hindeuten, den König Humbert und 
die geſammte italieniſche Herrſcherfamilie zu 
ermorden. Dem „Bur. Reuter“ zufolge iſt 
der als Kellner verkleidete Anarchiſt in 
Jeruſalem verhaftet worden. 

Staatsſekretär v. Podbielski hat in letzter 
Zeit bei ſeinem Aufenthalt in verſchiedenen 
deutſchen Städten mit den Beſitzern von 
Privatpoſtanſtalten verhandelt wegen 
Uebernahme der Anſtalten in den Reichspoſt⸗ 
dienſt und ihnen jede nur denkbare Berück⸗ 
ſichtigung zugeſagt. Es erſcheint daher — 
ſchreibt die „Poſt“ — als ganz ſicher, daß 
vom Generalpoſtamt in der nächſten Sitzungs⸗ 
periode des Reichstages eine bezügliche Vor⸗ 
lage eingebracht wird. Es beſtätigt ſich ſomit 
die Meldung, daß gegenwärtig Vorbereitungen 
für die Vorlage ſtattfinden. 

Wie die freiſinnigen Berliner Stadt⸗ 
väter ihre Pflicht gegen die Lehrer erfüllt 
haben, iſt noch in aller Erinnerung. Jetzt 
beklagen ſich nun auch die anderen ſtädtiſchen 
Beamten darüber, daß die nothwendige Auf⸗ 
beſſerung ihrer Gehälter ſich außerordentlich 
verzögere. Der Magiſtrat hat es nicht eilig, 
und die Stadtverordneten jollen ſogar ent⸗ 
ſchloſſen ſein, die Sache ſo hinzuzögern, daß 
die Aufbeſſerung erſt im nächſten Jahre 
durchgeführt wird. Das iſt echt freiſinnig! 
Wenn es gilt, Stimmen für die Wahl zu 
fangen, dann werden ſchöne Worte gemacht; 
wenn es aber gilt, ſelbſt etwas zu thun, 
dann hält man die Taſchen zu. 

Präſident Faure empfing am Montag Nach⸗ 
mittag in Paris den Grafen Murawiew; am 
Mittwoch findet bei dem Präſidenten ein 
Diner zu Ehren Murawiew's ſtatt. 

Das franzöſiſche Protektorat im 
Orient hat nach der „Germania“ nur bis 
zum Pariſer Frieden vom Jahre 1856 that⸗ 
ſächlich beſtanden. Schon im Jahre 1861 


geht?“ kam ſie herein, geſchäftig Tuch und 
Haube abnehmend. Sie war gar eifrig in 
der Wirthſchaft überall voran und hielt zu⸗ 
ſammen, was noch zuſammenzuhalten war, 
kam doch ihr Wohlleben mit ins Spiel, 
wenn die Wirthſchaft zurückging. Jetzt aber 
trieb ſie's in die Küche, wo ſie mit der 
Magd für den Abendſchmaus ſorgen 
wollte. 

Als fie Leneis Geſicht“ ſah, ſchien die 
Neuigkeit ihr aber doch nicht ſo preſſirlich. 
„Hat's doch ſeine Richtigkeit mit dem, was 
er geſchrieben hat,“ meinte ſie gelaſſen, ge⸗ 
mächlich ihre Haubenbänder löſend. „Wie 
ein Graf kam er daher, daß ich ihn ſchier 
nicht wieder erkanut hätt', wenn's nicht das⸗ 
ſelbe Geſicht war. Uebel ſchaut er aus, 
aber noch ebenſo verträumt, bloß ein biſſel 
ſchmaler noch. Jetzt kann ich mir's auch 
denken,“ fuhr ſie fort, ihre ſeidene Schürze 
ausſtäubend und zuſammenlegend, „warum 
die Pfarrersmagd ſo geſchäftig nach der 
Gretei fragte. Als ich zur Kirche ging, 
kam ſie wie ein Sturmwind dahergerannt 
und meinte, zwei Stadtleut' wären im 
Pfarrhof, ſie iſt neu und kennt den Benedikt 
nicht, — und weil ſie den Pfarrherrn nicht 
ſprechen könnten, weil er ins Bad gereiſt iſt, 
ſind ſie auf den Friedhof hinuntergegangen. 
Einen großen Kranz haben ſie mitgehabt. 
Als ſie zurückkamen, hat ihr der eine ein 
blankes Zweiguldenſtück in die Hand ge⸗ 
drückt und geſagt, ſie möcht' raſch nach dem 
Stern laufen und das Gretei, des Wirths 
Tochter, herholen. Ich hab' nicht gewußt, 
was ich aus dem Gewäſch machen ſollt', und 


hab' ſie mit dem Beſcheid zurückgeſchickt, die 
Gretei wär' nicht im Haus, ſie wär' über 
Land. Jetzt hör' ich, daß der Benedikt da 
iſt und kann mir die Sach' deuten.“ 

Bis hierher hatte Lenei mit unterdrückter 
Aufregung zugehört. Jetzt fuhr ſie in 
hellem Zorn auf die Mutter los: „Und Ihr 
ſeid nicht gleich hergekommen? Habt nichts 
geſagt? Und jetzt iſt er vielleicht fort und 
kommt nimmer zurück!“ 

Dann ſank ſie in einen Stuhl und barg 
das Geſicht in den Händen, während 
ihr ganzer Körper wie im Fieber zitterte. 

Der Wirth tauſchte einen Blick mit der 
Alten aus. Wie Mitleid lag's in den 
Augen des Weibes, als ſie den Schwieger⸗ 
ſohn anblickte. { 

„Biſt' denn nimmer geſcheit, Lenei?“ rief 
fie der Tochter entrüſtet zu. „Was willſt' 
denn von dem Benedikt noch, der jetzt grad' 
nach Dir fragen wird und ſich gewiß längſt 
nach einem Stadtfräulein umſchaut!“ 

Lenei aber ſchüttelte ſich, als wenn ſie 
von einer Krankheit befallen wär, und ſtöhnte: 
„Nicht wahr iſt's! Der Benedikt wird 
nimmer einem Weibe gut ſein — und wenn 
ich jetzt vor ihn hintret': „Da nimm mich, 
behalt' mich!“ er ſchickt mich nicht fort.“ 

„Nicht geſcheit biſt',“ ſchrie die Alte er⸗ 
boſt. „Das gute iſt Dir in den Kopf ge⸗ 
ſtiegen. Weißt nicht, was D' noch verlangen 
ſollſt, weil D' ſchon drin ſitzt, wie die Made 
im Speck. Was willſt' denn noch beſſeres 
in der Welt? Legt Dir jemand was in den 
Weg? Kannſt' nicht thun und laſſen, was 
D' willſt? Wirſt' nicht ſatt und haſt' nichts 
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erfolgte die Intervention Frankreichs in 
Syrien nicht auf Grund ſeines Protektorats 
im Orient, ſondern nach eingehenden Ver⸗ 
handlungen im Namen und Auftrag der 
Vertragsmächte. 1875 traten bei Neurege⸗ 
lung der Juſtizpflege in Egypten an die 
Stelle der Konſulargerichte internationale 
Gerichte. Die Darſtellung der „Germania“ 
iſt ein überzeugender Beweis dafür, daß die 
Protektoratsfrage de jure längſt entſchieden iſt. 
Die Beiſetzung der Königin Luiſe von 
Dänemark fand am Sonnabend in Röskilde 
ſtatt. An der Feier nahmen theil der Zar, 
die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, die Könige 
Chriſtian, Georg von Griechenland und Oskar 
von Schweden⸗Norwegen, viele Prinzen und 
Prinzeſſinnen und als Vertreter Kaiſer 
Wilhelms Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen. Seit dem frühen Morgen herrſchte 
in ſämmtlichen Straßen der alten Königsſtadt 
reges Leben. Die Häuſer trugen Trauer⸗ 
fahnen und waren mit Traueremblemen ge⸗ 
ſchmückt. Sämmtliche Läden waren geſchloſſen. 
Die geheime ruſſiſche Polizei hatte umfaſſende 
Maßregeln getroffen. Trotz der ungeheuren 
Menſchenmaſſe waltete während der Auffahrt 
zur Domkirche feierliche Stille, während die 
Glocken ihr dumpfes Geläut erſchallen ließen. 
Nach der Beiſetzung der Königin kehrten die 
Fürſtlichkeiten nach Kopenhagen zurück. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober 1898. 

— Seine königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Strelitz tritt heute in ſein 80. Lebens⸗ 
jahr ein. 5 

— In den evangeliſchen und katholiſchen 
Kirchen des Landes, ſowie in den Gottes⸗ 
dienſten der altkatholiſchen Gemeinden wurde 
am geſtrigen Sonntage Ihrer königlichen 
Hoheit der heimgegangenen Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen von der Geiſtlichkeit 
im Gebete fürbittend gedacht. 5 

— Der auf der Werft des „Vulkan“ im 
Bau begriffene Kreuzer 2. Klaſſe „Hauſa“ 
iſt in ſeinem inneren Ausbau ſoweit vorge⸗ 
ſchritten, daß vorausſichtlich ſchon in einigen 
Wochen die Ueberführung des Schiffes nach 
Kiel ſtattfinden kann. Am Freitag wurde 
im Beiſein höherer Marineoffiziere und Be⸗ 
amten eine Maſchinenprobe vorgenommen. 

— Bezüglich der neugegründeten deutſch⸗ 
belgiſchen Kolonifations = Gejellichaft für 
Kamerun verlautet in Brüſſel, daß deren 
Leitung in den erſten drei Jahren den 
Deutſchen, in den nächſten drei Jahren den 
Belgiern anvertraut wird. Die Belgier 
zeichneten die Hälfte des Kapitals und ent⸗ 
ſandten eine Abordnung nach Kamerun. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern tritt am 22. November in Berlin 
zuſammen, um über die Medizinal- Reform 
zu berathen. 
wird ſich am Tage darauf auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen beſchäftigen. 

— Einer Hamburger Meldung nach hat 
in dem Prozeß des Oberförſters Lange gegen 
den Fürſten Bismarck das Oberlandesgericht 
in Kiel dahin entſchieden, 
Ablebens des Fürſten Bismarck neu ver⸗ 
handelt werden ſolle, und zwar wurde neuer 
Termin auf den 3. November beim Kieler 
Oberlandesgericht anberaumt. 

— . ————xj1Ké . ——— u 


ſchleſiſchen Montaninduſtrie rd ; 
hier unter ſehr zahlreicher Betheiligung eine 


Feier waren 22000 Mark aufgebracht; 
nach Abzug der Koſten verbleibende Betrag 
dürfte 
Verwendung finden. 


ladenen Publikum 5 
1 Uhr im hieſigen Buchhändlerhauſe die von 
dem Zentralverein 
gewerbe 


Gleiwitz, 17. Oktober. Von der ober⸗ 


wurde geſtern 


Bismarck⸗Gedächtnißfeier abgehalten. ‚ Dies 
ſelbe verlief in impojanter Weiſe. Für die 


der 
für das Breslauer Bismarckdenkmal 


Leipzig, 15. Oktober. Vor einem ge⸗ 
iſt heute Mittag halb 
für das geſammte Buch⸗ 
veranstaltete Bismarck-Ausſtellung 


eröffnet worden. Sie umfaßt die geſammte 


Bismarck-⸗Litteratur, ſoweit ſie noch im Buch⸗ 
handel vorhanden iſt, 
von Bildniſſen des Fürſten Bismarck aus den 
Jahren 
beſteht aus 354 Werken und 263 Bildniſſen 


und eine Sammlung 
von 1834 —1894. Die Ausſtellung 


und wird bis zum 31. Oktober geöffnet fein. 
Nürnberg, 17. Oktober. Hier ſtellten 


eine größere Anzahl von Motorwagenführern 
und Schaffnern der elektriſchen Straßenbahn 
die Arbeit ein, 
kehrsſtörung verurſucht wurde; es blieb nur 


wodurch eine größere Ver⸗ 


eine Linie in Betrieb. 


Orleans, 


Eliſabeth beſtellt, 


Wilhelmina und die Königin⸗Mutter werden 


26. 
geben. 
kehr der Königin nach dem Schloſſe Loo. 


Ausland. 

17. Oktober. Der Herzog von 
auf den urſprünglich das Attentat 
Lucchenis geplant war, hat bei dem Bild⸗ 
hauer Suguere eine Statue der Kaiſerin 
die er der Stadt Genf 
ſchenken will, damit ſie am Ort des Mordes 
aufgeſtellt werde. Die Kaiſerin ſoll in 
Trauergewändern dargeſtellt werden, eine 
Roſe in der Hand und den Blick zum Himmel 
gewendet. 

Hermaunſtadt, 17. Oktober. Der griechiſch⸗ 
orthodoxe Metropolit Dr. Miron Roman, 
Erzbiſchof von Siebenbürgen und Ungarn, iſt 
geſtorben. 

Haag, 17. 


Zürich, 


Oktober. Die Königin 
ſich am 24. d. M. nach Arolſen und am 
d. M. von dort nach Stuttgart be⸗ 


Am 31. d. M. erfolgt die Rück⸗ 


giren von leeren Rübenwagen auf der hieſigen 
Zuckerfabrik trat der Knecht Anton Zielinski aus 
Grzywna trotz Verbots zwiſchen die 
was zur Folge hatte, daß er überfahren wurde. 
Er trug eine ſchwere Verletzung des linken Fußes 
davon, ſodaß ſeine Aufnahme ins Krankenhaus 
nothwendig wurde. 


rath, Herrn Geheimrath Gerlich) hat die hieſige 
an eine Adreſſe gerichtet, in der 
es heißt: 
Kreisverwaltung und der Stadt Schwetz, g 
Bürger Sie faſt 25 Jahre geweſen, haben die 
; ſtädtiſchen Vertretungen heute einſtimmig be⸗ 
Mit demſelben Gegenſtande f ig der ı 
thätigen Förderung unſerer kreisſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſen, insbeſondere beim höheren Schulweſen, der 
Bahnverbindung, ſowie der Kranken⸗ und Waiſen⸗ 
pflege, hiermit den warmen Dank und die volle 
Sympathie der Bürgerſchaft, in deren Andenken 
Sie fortleben werden, auszudrücken. 


ü Kri verei ir 12 000 
daß infolge des en) hat der Kriegerverein für 
verkauft. 

Bullen ſchwer verletzt.) 


in Straszewo wurde von ſeinem Bullen, der ſich 
losgemacht hatte, und den er einfangen wollte, 


Provinzial nachrichten. 
$ Culmſee, 17. Oktober. (Unfall.) Beim Ran⸗ 


Waggons, 


Schwetz, 16. Oktober. (An den früheren Land⸗ 


Anläßlich Ihres Scheidens aus der 
deren 


chloſſen, Ihnen in Anerkennung der allzeit werk⸗ 


Neuenburg, 16. Oktober. (Das ihm gehörige 


ark an den jetzigen Pächter Herrn Rehagel 


Marienwerder, 15. Oktober. (Durch einen 


Der Beſitzer Gawronski 


anzuzieh'n? Haſt' nicht genug gute Biſſen 
zu ſchlucken? Möchſt' noch mehr, Du Gier⸗ 
ſchlung? Was haſt' denn noch für Wünſch'? 
Wie eine Stadtfrau liegſt' früh, bis die 
Sonn' Dir ins Geſicht ſcheint, im Bett und 
läßt Dir die Suppen ſchmecken, die andere 
Händ' Dir gekocht haben. Gelt, der Hafer 
ſticht Dich? Haſt's vergeſſen, wie wir zwei 
noch drüben in unſerer Kathe geſeſſen, über 
der bald kein Dach war, und von früh bis 
abends ſpät ums Stückle liebes Brot gerackert 
haben. 's iſt Dir noch nicht genug, daß D' 
die Händ' in den Schoß legen kannſt und 
grad' nur ſoviel zu thun brauchſt, daß D' dem 
lieben Herrgott nicht die Tage ſtiehlſt, möchſt' 
auch noch Kutſche fahren und Dir ein' 
Schlumper hinten anbinden und ein' Thurm 
auf den Kopf ſetzen, wie die verrückten Weibs⸗ 
bilder aus der Stadt, die im Sommer dem 
Vieh die Almen abtreten.“ 

Sie holte tief Athem, um neue Kraft zur 
Fortſetzung ihrer geharniſchten Anſprache zu 
ſchöpfen. 

Der Wirth aber, dem's leid that, daß 
die Mutter gar ſo ſcharf mit ihr ins Zeug 
ging, drückte ſich verſtohlen zur Thür hinaus. 

Lenei ſaß, in ſich zuſammengeſunken, auf 
dem Stuhl und ließ den Strom ſchweigend 
über ſich ergehen. Wenn die Mutter aber 
ihr Stummſein für Zerknirſchung hielt, irrte 
ſie. Lenei hatte garnicht darauf hingehört, 
was jene ſprach, ſondern grübelte immer⸗ 
fort verzweifelt vor ſich hin: „Wie machſt's, 
wie machſt's, daß D' den Benedikt zu ſehen 
kriegſt?“ 

Es fiel ihr ein, auf dem Pfarrhof nach⸗ 
zufragen, ob und wann der Benedikt wieder⸗ 


käme. 
gewiß 


Wieſen ging, 
zurück gelangen. 


ging, überlegte Lenei ihren Einfall und ſchlich 
dann zur Hinterthür hinaus. 


hof. 
eimern aus dem Stall. 


an. 
nach dem die fremden Herren gefragt haben. 
Kanuſt meinen, daß ich's wiſſen möcht', was 


Für den Pfarrherrn würde er doch 
eine Nachricht zurückgelaſſen haben. 
Wenn ſie durch den Garten über die 
konnte ſie ungeſehen hin und 


Während die gereizte Alte in die Küche 


In haſtigem Lauf erreichte ſie den Pfarr⸗ 
Die Magd kam gerade mit den Milch⸗ 


„Geh her, Dirn,“ rief ſie das Mädchen 
„Ich bin die Mutter von dem Gretei, 


die Mannsleut' 
haben?“ 

Das wußte aber die Dirn nicht zu ſagen. 
Lenei brachte aber, weiter horchend, heraus, 
daß die Herren nichts vom Wiederkommen 
geſagt und daß ſie für den Pfarrherrn ein 
beſchriebenes Papier zurücklaſſen wollten, das 
drin auf des Hochwürdigen Schreibſtube 
liegen müſſe. Sie hatte auch nichts dawider, 
daß Lenei hineinging und den Zettel beſah. 
Es konnte ja etwas von dem Kinde darauf 
ſtehen, erklärte die letztere ihre Wißbegierde. 

Sie wies Lenei den Weg und ging zu 
ihrer Arbeit zurück. 

Renei fand unter den Büchern und 
Papieren, die den Schreibtiſch bedeckten, bald 
das richtige heraus. 

Mit gierigem Auge verſchlang ſie die 
Zeilen, die von Benedikts unbeholfener Hand 


geſchrieben waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


von meiner Dirn gewollt 


Armenpflege.) 
beſchloſſen, einen praktiſchen V 
Theilnahme der Frauen an der Armenpflege zu 


machen. 
Tilſit, 15. Oktoher. (Holzhandel. Selbſtmord.) 
5 dieſer Saiſon iſt hier der Holzhandel nicht ſo 


Durch Austritt von 57 Turnern aus dem hi 
Turnerklub hat ſich unter Leitung des früheren 
Turnwartes des Turnerklubs, C. Maſchke, ein 
neuer Turnverein gebildet, welcher ſein Streben 
allein darin ſetzt, die männliche Jugend im Geiſte 
des Turnvaters Jahn und ſtrenger Zucht zu 
energiſchen Leibesübungen heranzuziehen, Vater⸗ 
landsliebe, deutſches Volksthum und kamerad⸗ 
ſchaftlichen Sinn in ihr zu wecken und der immer 
mehr um ſich greifenden Vergnügungsſucht mit 
ihren verderblichen Folgen ſcharf entgegenzutreten, 
was ſich im früheren 
ließ. In dieſem Sinne nennt ſich der neue Ver⸗ 
ein Turnverein Jahn. 


dirung) des 1 
deen Gehrke iſt durch Beſchluß des evangeli⸗ 


zur Erde niedergeworfen und mit den Hörnern 
ſo furchtbar bearbeitet, daß wenig Ausſicht be⸗ 
ſteht, den Verunglückten am Leben zu erhalten. 
Pr. Stargard, 15. Oktober. (Ehejubiläums⸗ 
Medaille.) Herrn von Schöning ⸗ Klemmen bei 
Stargard i. B. ift aus Anlaß der goldenen Hoch⸗ 
zeit die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 
Danzig, 15. Oktober. (Die Bildung einer 
e wird bekanntlich ſchon ſeit 
einiger Zeit al 
Berliner militäriſchen Kreiſen verlautet nach den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“, daß die Ver⸗ 
einigung der beiden Leibhuſaren⸗Regimenter Nr. 
1 und 2 zu einer ſogenannten Todtenkopf⸗Brigade 
zum April, ſpäteſtens zum Oktober nächſten 
Jahres ſtattfinden dürfte, und wird in dieſem 
Falle wahrſcheinlich das Stolper Huſaren⸗Re⸗ 
giment aus dem weſtpreußiſchen in das 5. Armee⸗ 
korps übertreten. Dem Vernehmen nach dürfte 


das 2. Leibhuſaren⸗Regiment jedoch nicht nach f 


Danzig oder Langfuhr kommen, ſondern eine nicht 
allzu entlegene andere Garniſon beziehen. 
Braunsberg, 17. Oktober. (Die altſtädtiſche 
Apotheke) hier iſt durch Verkauf von Herrn O. 
Settmacher auf Herrn Wilde aus Oſterode über⸗ 
gegangen. 
„ Allenſtein, 16. Oktober. (Für den Entwurf 
eines Realſchulgebäudes in Allenſtein) war ein 


Preisausſchreihen veranſtaltet worden; 18 Ent⸗ d 
würfe waren eingegangen. Den erſten Preis von 


1500 Mark erhielt Herr Architekt Möſſinger⸗ 
Frankfurt a. M., den zweiten von 1000 Mark 
der mit dem Kennwort „1900“ bezeichnete Ent⸗ 


wurf eines unbekannten Verfaſſers, der ein leeres 
2 1 eingereicht hatte, den dritten Preis von 


„Mark Herr Regierungs⸗Baumeiſter Paul 
Spiller und Herr Regierungs⸗Bauführer Ernſt 


Altmann Nächſtdem wurden die Entwürfe der 
Herren Regierungs⸗Bauführer Karl Pregizer und 
Regierungs⸗ und Stadtbaumeiſter Hoeg zum An⸗ 
kauf mit je 250 Mark empfohlen. 


Heydekrug, 15. Oktober. (Vom Zuge über⸗ 


fahren.) Auf der Bahnſtrecke bei Gaidellen wurde 
der 28 jährige Hilfsbahnwärter Sz. aus Gaidellen 
als Leiche gefunden. Er war von dem Perſonen⸗ 
zuge überfahren worden. 


Königsberg, 15. Oktober. (Frauen in der 
Die ſtädtiſchen Behörden haben 
erſuch mit der 


ott betrieben worden als im Vorjahre. Von 


Rußland ſind über 1000 Traften Rundholz weniger 
eingetroffen wie im vorigen Jahre. Die Preiſe 
ſind deshalb bedeutend geſtiegen. — Der 27 Jahre 
alte Tiſchlergeſelle Emil Donath hat ſich geſtern 
am 
einer dünnen Meſſingkette erhängt. 
11 — ſoll den Selbſtmörder in den Tod getrieben 
aben. 


Thürdrücker ſeines Schlafraumes mittels 
Unglückliche 


Bromberg, 17. Oktober. (Turnverein Jahn.) 


tejigen 


Vereine nicht. ermöglichen 


Wormditt, 15. Oktober. (Von einem Bullen 


getödtet.) Einen Unfall mit tödtlichem Ausgange 
erlitt der 76 Jahre alte Hirte Martin Lieder von 
hier. Ex war in 0 
legenen Dorfe Krickhauſen bei dem Beſitzer Peter 
Augrick beſchäftigt. Lieder wollte die r 
auf die Weide treiben und ging in den Stall, 
den Bullen von der Kette zu befreien. Das Thier 
ſcheute, gin 
Hörnern un 
liche nach fünf bis ſechs Minuten ſeinen Geiſt 
aushauchte. Der ſchnell hinzugezogene Arzt konnte 
nur den Tod feſtſtellen. 


dem nahe unſerer Stadt be⸗ 
um 


auf Lieder los und richtete ihn mit 
Füßen ſo arg zu, daß der Unglück⸗ 


i Poſen, 17. Oktober. (Gegen das freiſprechende 


Urtheil) der hieſigen Strafkammer in dem Prozeß 
gegen die Direktoren der polniſchen Parzellirungs⸗ 
bank: Sikorski und Lopinski, wegen Betruges und 
Betrugsverſuches hat 
welche gegen jeden der Angeklagten vier Monate 
Gefängniß beantragt hatte, Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht eingelegt. 


die Staatsanwaltſchaft, 


Greifenhagen, 15. Oktober. (Die Amtsſuspen⸗ 


errn Superintendenten und Ober⸗ 
chen Oberkirchenrathes in Berlin endgiltig auf⸗ 


gehoben worden. 


Stolp, 15. Oktober. (Wahl.) Herr Zweiter Bürger⸗ 


meiſter Palleske hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter 
von Höchſt am Main gewählt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. Oktober 1466, vor 


432 Jahren, wurde der Friede zu Thorn 
ſclpſſen dem deutſchen Orden und Polen ge⸗ 


chloſſen, in welchem erſterer zur Abtretung von 


Culm, Elbing und Marienburg und zur Aner⸗ 


kennung der polniſchen Oberlehnsherrlichkeit über 
das übrige Gebiet gezwungen wurde. 


Thorn, 18. Oktober 1898. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Weichenſteller a. D. Woedtke zu Rheda im 
Kreiſe Neuſtadt, dem Bahnwärter a. D. Diekert 
zu Seelow im Kreiſe Lebus, bisher in Neu⸗ 
Grunau im Kreiſe Flatow, dem Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenwärter Stoepke zu Elbing, iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. l 

— (Perſonalien bei der Juſtiz) In 
der Lifte der Rechtsanwalte gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Lehnert bei dem Landgericht in Konitz. 
In die Liſte der Rechtsanwalte eingetragen: der 
Rechtsanwalt Lehnert aus Konitz bei dem Amts⸗ 
gericht in Labiau. A 

— (Berfonalien bei der Eiſenbahn.) 
Penſionirt: Eiſenbahn⸗Sekretär, Rechnungsrath 
Sandes in Bromberg. Ernannt: Stations⸗ 
Aſſiſtent Caspari in Culmſee zum Güter⸗ 
expedienten. x 

E, Aufhebung einer Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion.) Die bisher in Graudenz beſtandene 
Spezialkommiſſion iſt aufgehoben worden. Der 
bisherige Vorſtand derſelben, Regierungsaſſeſſor 
Groſſe, iſt von Grandenz in den Geſchäftsbezirk 
der Generalkommiſſion in Münſter verſetzt worden. 


bevorſtehend bezeichnet. Inf 


— (Zur Landtagswahl.) Das Reichs⸗ 
tagsmandat für unſeren Wahlkreis iſt dank dem 
geſchloſſenen Zuſammengehen der deutſchen Wähler 
aus polniſchem wieder in deutſchen Beſitz gelangt, 
und zwar hat jetzt das Mandat ein Mann libe⸗ 
raler Richtung inne. Abgeſehen von dem Erfolg 
in nationaler Beziehung hat alſo die Einigkeit der 
deutſchen Wähler den liberalen Parteien einen 
großen Vortheil eingetragen. Umſo bezeichnender 
ür das Weſen des Liberalismus iſt es, daß ſeine 
Anhänger bei den Landtagswahlen, noch ehe die 
bisherigen Mehrheitsparteien ſich über die Kan⸗ 
didatenfrage definitiv ſchlüſſig geworden waren, 
Zwieſpalt in deren Reihen zu tragen bemüht 
waren. Als vor Wochen aus Brieſen die Meldung 
kam, daß konſervative und freiſinnige Wähler ſich 
auf die Kandidaturen der Herren Landrath 
Peterſen und Landgerichtsdirektor Graßmann 
geeinigt hätten, da wußte man in hieſigen kon⸗ 
ervativen Kreiſen ſofort, daß dieſe „Einigung“ 
ein Werk des Freiſinns ſei, der damit einen Keil 
in die konſervative Wählerſchaft zu treiben be⸗ 
abſichtigte, nachdem bekannt geworden war, daß 
dieſe in ihrer großen Mehrheit an den bisherigen 
Abgeordneten feſtzuhalten entſchloſſen waren. Die 
„Einigungs “idee ging von Thorner Freiſinnigen 
aus, die zu dem Zwecke in Brieſen erſchienen, 
und ſie mit dem Führer der dortigen Freiſinnigen, 
em Kaufmann Bernſtein, in die Wege leiteten. 
Es gelang in der That, deutſche Wähler von 
guter Geſinnung, die den Plan nicht durch⸗ 
ſchauten, dafür zu gewinnen, und ſie auf die 
beiden Kandidaturen zu verpflichten. Die Einig⸗ 
keit der konſervativen Wähler erhielt einen kleinen 
Riß, wie auf der Culmſee'er Urwählerverſamm⸗ 
lurg erſichtlich. Man hatte aber mit dem hoch⸗ 
ſchätzbaren Charakter desjenigen Mannes, den 
man als konſervativen Kandidaten vorſchob, nicht 
gerechnet, denn Herr Landrath Peterſen lehnte 
in der Verſammlung, die die definitiven Kan⸗ 
didaten feſtſtellte, die ihm angetragene Kandidatur 
in bündigſter Form mit aller Entſchiedenheit ab 
und ſprach ſelbſt für die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen tüchtigen Abgeordneten. Sonach waren, 
nachdem noch Herr Graßmann von der national⸗ 
liberalen Zentralparteileitung veranlaßt worden 
war, ſeine Kandidatur gegeuüber der des Herrn 
Sieg nicht aufrechtzuerhalten, diejenigen konſer⸗ 
vativen Wähler, die ſich auf beide Kandidaturen 
verpflichtet hatten, ihres Wortes enthoben. Aber 
ſo leicht giebt der Freiſinn ſein Spiel nicht auf. 
In einer Wählerverſammlung in Brieſen am 
vorigen Sonnabend, in der Herr Sieg ſeinen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht erſtattete, wurde aufs neue die 
Kandidatur des Herrn Landrath Peterſen in 
Vorſchlag gebracht, und obwohl letzterer ſelbſt 
zur Einigkeit mahnte und auch hier erklärte, daß 
er eine Kandidatur nicht annehmen könne, wollte 
man daran feſthalten; zwar kam darüber keine 
Abſtimmung zu Stande, jedoch erklärte ſich die 
Verſammlung dafür, in dem ſie wohl mit großer 
Mehrheit der Kandidatur des Herrn Sieg zuſtimmte, 
für Herrn Meiſter aber nur wenige Stimmen 
abgab. So erſcheint noch weiter die Einigkeit 
der konſervativen Wähler geſtört, und zwar nur da⸗ 
durch, daß freiſinnige Elemente mit Beginn der 
Wahlbewegung in ihrer Mitte erſchienen. Dem 
Freiſinn iſt zwar der Ausgang, den die von ihm 
in die konſervative Wählerſchaft hineingetragene 
Uneinigkeit zu nehmen droht, wohl nicht ganz 
nach Wunſch, denn zweifellos bezweckte er vor 
allem, die ihm jo unſympathiſche Kandidatur 
Sieg zu beſeitigen, aber er giebt ſich nunmehr 
der Hoffnung hin, daß, wenn auch die konſervativen 
Wähler ſämmtlich an der Kandidatur Sieg feſt⸗ 
halten, es ihm wenigſtens gelingen wird, dadurch, 
daß ſie ſich bezüglich der konſervativen Kandidatur 
ſpalten, ſeinen eigenen Kandidaten, Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler durchzubringen, zumal man auf 
die Kandidatur Dommes⸗Mortſchin, wie aus der 
freiſinnigen Propaganda für die Kandidatur 
Kittler hervorgeht, kein großes Gewicht zu legen 
ſcheint. Sorgen wir dafür, daß die Spekulation 
des Freiſinns auf die Uneinigkeit der konſer⸗ 
vativen, gutgeſinnten Wählerſchaft zu nichte wird, 
bewahren wir den bisherigen Abgeordneten die 
Treue! Stellen wir überall, in allen Be⸗ 
zirken des Wahlkreiſes, nur feſte, konſer⸗ 
vative Wahlmänner auf, und wirken wir 
mit aller Kraft für deren Wahl. Einig und 
geſchloſſen werden wir ſie dann am Tage der 
Abgeordnetenwahl ſehen und die deutſche Treue 
wird ihren ſchönſten Lohn in dem Siege einer 
gerechten Sache finden. J 


Die Em! en legen fich für die Landtag: 
wahl ſehr ins Feng. Außer auf der am Sonn⸗ 
abend Mittag in Brieſen abgehaltenen Wähler⸗ 
verſammlung erſchienen freiſinnige Herren aus 
Thorn auch in der am Abend deſſelben Tages 
in Schönſee abgehaltenen Wählerverſammlung, 
um hier ebenfalls dem Abg. Herrn Sieg entgegen⸗ 
zutreten. Wie in Brieſen erklärte ſich aber auch die 
Verſammlung in Schönſee für die Kandidatur Sieg 
und hielt zugleich an der Kandidatur Meiſter feſt. 
Sogar „auf die Dörfer“ gehen die keine Umſtände 
ſcheuenden freiſinnigen Agitatoren; ſie begegnen 
dort aber ſehr wenig Theilnahme. In einer Ver⸗ 
ſammlung in Leibitſch war nur eine kleine An⸗ 
zahl Wähler erſchienen und in Gremboczyn fand 
ſich außer einem Berichterſtatter niemand ein. 

etzt ſoll nun noch der Führer der Wadelſtrümpf⸗ 
er, Herr Heinrich Rickert aus Putzig herangeholt 
werden, der bereits in Roſenberg und Dt. Eylau 
geredet hat. N 


(Telephon Berlin⸗Brüſſel⸗Paris.) 
Die Konvention über die Telephonlinie zwiſchen 
Berlin und Paris über Brüſſel iſt unterzeichnet 
worden; der Zeitpunkt der Eröffnung iſt aber noch 
unbeſtimmt. 

— Die weſtpreußiſche Spiritus⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft) e. G. m. b. H. 
hält am Sonnabend den 22. Oktober 1898 nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Graudenz im Hotel „Zum 
Schwarzen Adler“ ihre Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung hierfür ſtehen folgende 
Punkte: 1. Geſchäftsbericht für 1897/98. Referent: 
Herr königl. Amtsrath F. v. Kries⸗Schloß Roggen⸗ 
hauſen. 2. Statutenänderungen. Kredit⸗Ge⸗ 
währung gegen Zedirung der Berechtigungsſcheine. 
4. Diverſes. Zu dieſer Generalverſammlung ſind 
Einladungen an ſämmtliche Brennereibeſitzer Weſt⸗ 
preußens ergangen. 

— (Thorner Holzhafen) Aus der geſtern 
erwähnten Denkſchrift der Thorner Handels⸗ 
kammer über die Anlage eines Holzhafens bei Thorn 
heben wir noch folgende Stelle hervor: Leider iſt 
uns die landespolizeiliche Erlaubniß zum Bau 
des Hafens nur unter folgenden ſchweren Be⸗ 
dingungen ertheilt worden: „1. Der Unternehmer 


des Holzhafenbaues bei Thorn ift verpflichtet, auf 
Verlangen der Deichaufſichtsbehörde den Weichſel⸗ 
ſtromdeich der Neſſauer Niederung bis Kilometer 
26,25 der Weichſelſtromkarte in den Abmeſſungen 
und Formen des bereits ausgeführten Neſſauer 
Deiches auf ſeine Koſten weiterzuführen. 2. Da 
durch die beabſichtigte Einſchränkung des Hoch⸗ 
waſſerprofils die Gefährdung der Korzenieckämpe 
bei Hochwaſſer und Eisgang vorausſichtlich er⸗ 
heblich geſteigert werden wird, kann das Belaſſen 
er dort befindlichen Wohnſtätten nicht geſtattet 
werden. Der Unternehmer hat daher vor Beginn 
des Hafenbaues für die Beſeitigung dieſer Wohn⸗ 
ſtätten zu ſorgen und neben dem Erſatz für 
etwaige Wirthſchaftserſchwerniſſe die Eigenthümer 
der auf der Korzenieekämpe belegenen Ländereien, 
welche infolge des Hafenbaues einem ſtärkeren 
Stromangriffe ausgeſetzt werden, entſprechend zu 
entſchädigen.“ Nun iſt u. E. die Fortführung des 
Neſſauer Niederungsdeiches nur eine Frage der 
Zeit, da er in ſeiner jetzigen Ausdehnung ſeine 
Aufgabe doch nicht ganz erfüllt, und Theile der 
Niederung dem Hochwaſſer weiterhin ausgeſetzt 
bleiben. Wir halten es daher für eine Aufgabe 
der Neſſauer Deichbaugensſſenſchaft, für die 


Weiterführung des Deiches zu ſorgen. Für die W̃ 


Bewohner der Korzenieckämpe beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß bei Hochwaſſer oder Eisgang ihre Ge⸗ 
bäude weggeriſſen werden, ſchon lange. Dieſe 
Gefahr iſt durch die Stromregulirung und den 
Bau des Neſſauer Niederungsdeiches erheblich 
geſteigert worden, ſodaß, wenn wir recht unter⸗ 
richtet ſind, die königliche Regierung bereits den 
Gedanken erwogen hat, die Bewohner an einer 


ungefährdeten Stelle anzuſiedeln. Es wäre daher] D 


ungerecht, für die Gefährdung der Kämpen⸗ 
bewohner allein die Hafenbaugeſellſchaft verant⸗ 
wortlich zu machen. Wir nehmen als ſicher an, 
daß die erwähnten Bedingungen dem Hafenbau⸗ 
unternehmer erlaſſen werden. 

— UAntiſpiritiſtiſche Sean ce.) Am 
kommenden Donnerſtag abends 8 Uhr wird der 
Hofkünſtler Dr. Adam Epſtein im „Artushofe“ 
eine Seance geben. Eine Breslauer Zeitung 
ſchreibt über Herrn Epftein a. u. folgendes: Ganz 
beſonders gefielen unter vielen anderen inter⸗ 
eſſanten Nummern des reichhaltigen Programms 
das Experiment mit den 8 magiſchen Ringen, 
die Löſung der drei Geiſterknoten, das Tiſchrücken 
und das unſichtbare Tafelſchreiben. Näheres iſt 
aus dem Inſeratentheil erſichtlich. 

— Alarmirt) wurde heute früh in der 
ſiebenten Stunde die hieſige Garniſon. 

„, Straftammer. In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichts »Rath Wollſchlaeger, Landrichter 
Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg und Land- 
richter Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Am 9. Auguſt 
ds. 33. ſtand der Stellmacher Maleſſa von hier, 
mit der Aufwärterin Marie Rohde ſich unter⸗ 
haltend, an der Hausthüre des Grundſtücks 
Strobandſtraße Nr. 13, während der Anſtreicher 
Johann Dorin von hier polternd die Haustreppe 
herunterkam. Letzterer ging, ohne daß Maleſſa 
ihn irgendwie gereizt hätte, auf dieſen los, er⸗ 
griff einen in dem Hausflur ſtehenden Schemel 
und ſchlug mit demſelben derart auf Maleſſa ein, 
daß letzterer beſinnungslos zur Erde fiel. Maleſſa 
it infolge der Mißhandlung 5 Wochen hindurch 
im hieſigen Krankenhauſe ärztlich behandelt 
worden und heute noch nicht völlig wiederher⸗ 
eſtellt. Er leidet immer noch am Schwindel, 
chielt auf dem einen Auge und iſt des Gehörs 
auf dem rechten Ohre, auf dem er den Hieb er⸗ 
halten hat, heraubt. Nach dem Gutachten des 
Herrn Dr. Wentſcher iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich ſpäterhin noch ſchwere Störungen der Ge⸗ 
ſundheit einſtellen können, welche eine Gefahr für 
das Leben des Maleſſa enthalten. Dorin will 
im trunkenen Zuſtande gehandelt haben. Mit 
Rückſicht auf die Schwere der Körperverletzung 
verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
Dorin zu 3 Jahren Gefängniß. — Gegen die An⸗ 
klage der verſuchten Nöthigung und der Be⸗ 
leidigung hatte ſich ſodann der Arbeiter Michael 
Beiger aus Culmſee zu vertheidigen. Der Kultur⸗ 
ingenieur Stahl von hier war eines Tages im 

uli d. J. nach Culmſee gefahren, um dortſelbſt 
Arbeiter zu engagiren. An ihn trat auf der 
Straße der Angeklagte heran und bot ſich zur 
Arbeit an. Zu gleicher Zeit machte Angeklagter 
eine Forderung für geleiſtete Arbeiten aus dem 
Jahre 1894 gegen Stahl geltend und verlangte 
ſeine ſofortige Befriedigung. Da Stahl ſich zur 

ahlung dieſes Betrages nicht verſtand, weil er 
ch auf eine ſolche Schuld nicht beſinnen konnte, 
packte Angeklagter den Stahl und äußerte, daß 
er ihn nicht früher weitergehen laſſen werde, bis 
er ſeine Forderung erhalten habe. Dabei zog er 
ein Meſſer, fuchtelte mit demſelben vor Stahl 
umher und erging ſich in beleidigenden Aeußerun⸗ 
en gegen Stahl. Letzterer wurde erſt durch dritte 
Berfonen aus ſeiner peinlichen Lage befreit. Der 
Angeklagte war in der Hauptſache geſtändig. Er 


behauptete auch geſtern, daß ihm noch eine Lohn⸗ B 


forderung von 11,50 Mark gegen Stahl zuſtehe, 
was letzterer eidlich in Abrede ſtellte. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Beiger auf eine Gefäng⸗ 


nißſtrafe von 4 Monaten 2 Wochen, ſprach demi 


Beleidigten Stahl auch die Befugniß zu, die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſten nach 
Rechtskraft des Urtheils in dem „Culmſeeber 
Anzeiger“ öffentlich bekannt zu machen. — In 
der dritten Sache wurde gegen den Schneider⸗ 
meiſter Franz Schmelter aus Driczmin wegen 
Sachbeſchädigung verhandelt. Angeklagter war 
durch Urtheil der Strafkammer des Landgerichts 


zu Graudenz vom 18. November 1897 zu einem h 


Monat Gefängniß verurtheilt worden, weil er 
einen Stall abzubrechen begonnen hatte, welcher 


der Gemeinde Driczmin gehören ſollte. Angeklag⸗ ſolch 


ter hatte ſchon vor der Strafkammer in Grau⸗ 
denz das Eigenthumsrecht der Gemeinde Dricz⸗ 
min an dem Stalle beſtritten und behauptet, daß 
er Eigenthümer des Stalles ſei, was andererſeits 
beſtritten wurde. Auf Grund des Ergebniſſes 
der damaligen 5 gelangte die Straf⸗ 
kammer in Graudenz zur Verurtheilung des An⸗ 
geklagten. Schmelter legte gegen dieſes Urtheil 
das Rechtsmittel der Reviſion ein. Die Reviſion 
hatte auch inſofern Erfolg, als das Reichsgericht 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die 
hieſige Strafkammer verwies. Angeklagter be⸗ 
hauptete auch im geſtrigen Termine, daß ihm 
der fragliche Stall gehöre und daß er denſelben 
von ſeinem Schwiegervater überkommen habe, auf 
deſſen Grund und Boden der Stall geſtanden habe. 
Die hieſige Strafkammer vermochte die Ent⸗ 


ſcheidung der Strafkammer in Graudenz nicht 
aufrecht zu erhalten. Sie erkannte dem Antrage 
der Staatsanwaltſchaft gemäß auf Freiſprechung 
des Angeklagten. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein blaues Kinderkleidchen 
nebſt Taille in der Breitenſtraße, zwei Maler⸗ 
leitern in der Bäckerſtraße, eine Broſche in der 
Bäckerſtraße und 18 Geſindedienſtbücher und In⸗ 
validen⸗Quittungskarten der Ida Kornblum im 
Polizeihriefkaſten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,08 Meter über 0. Windrichtung W. 

Angekommen am Montag ind die Schiffer: 

Friedrich, Dampfer 


Mitnehmen von Gepäck, Lebensmitteln oder auch 
nur Waſſer nicht zu denken. Unter unſäglichen 
Anſtrengungen wurden die mit den Frauen und 
Kindern beſetzten Boote glücklich in die wild 
toſenden Wogen binabgelaſſen, was auch nur 
dank der mondlichten, taghellen Nacht möglich 
war. Dann kamen die übrigen Paſſagiere an 
die Reibe. Aber noch ehe die von ihnen bejegten 
Boote herabgelajien werden konnten, verſank die 
„Mohegan“. Vom Augenblick des Auffahrens bis 
zum Verſchwinden des Schiffes waren kaum 20 
Minuten vergangen. Die Matroſen ſchnitten noch 
ſchnell die Taue von den Booten und warfen ſich 
ſelbſt über Bord, um ſich ſchwimmend auf einen der 
Felſen zu retten, die hier an der Küſte zahlreich 
ſind. Sobald das Schiff aufgefahren war, hatte 
der Kapitän Nothſignale gegeben, und von dem 
nahen Port Houſtock waren dieſe ſofort beantwortet 
worden, Ehe das Schiff ganz verſank, war bereits 
das erſte Rettungsboot aus Port Houſtock in 
Sicht, nahm 30 Paſſagiere auf, deren Boot um⸗ 
geſchlagen war, und brachte fie glücklich an Land. 
Nach neueſten Nachrichten rettete dieſes Boot 28 
Perſonen, und zwar 20 Matroſen, 5 Frauen und 
3 Männer. Dann fuhr es zurück und rettete noch 
drei Perſonen. Ueber das Schicksal der vorher 
vom Dampfer abgelaſſenen zwei Boote mit den 
Frauen und Kindern iſt nichts bekannt; der 
ſtürmiſche Zuſtand des Meeres läßt wenig Hoff⸗ 
nung auf ihre Rettung zu. Der Felſen, auf den 
die „Mohegan“ auflief, heißt der „Lizard“, liegt 
iemlich tief unter Waſſer zwiſchen Manacles und 

owlands gegenüber Falmouth; er bildet ein 
ſchmales Dreieck, und ſeine Zacken werden nur 
bei vollſter Ebbe ſichtbar. Dicht daneben iſt eine 
Boje angebracht, die aber wiederholt den Dienſt 
verſagte, ſodaß bereits vor einigen Jahren von 
den Falmouthern die Stationirung eines Leucht⸗ 
ſchiffes an dieſer Stelle gefordert wurde, aber nicht 
durchgeſetzt werden konnte. 


Mannigfaltiges. 

(konzeſſions⸗Entziehung.) Wie be⸗ 
reits früher mitgetheilt worden iſt, hatte ſich 
die Vermögenslage der auf Gegenſeitigkeit 
gegründeten Lebens⸗, Invaliditäts⸗ und Un⸗ 
fallverſicherungsgeſellſchaft „Prometheus“ in 
Berlin als eine jo ungünſtige herausgeſtellt, 
daß ein finanzieller Zuſammenbruch beſorgt 
werden mußte. Infolge deſſen hatte die Aufſichts⸗ 
behörde, nachdem die Verſuche, eine Sanirung 
der Geſellſchaft auf anderem Wege herbeizu⸗ 
führen, geſcheitert waren, die Generalver— 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Liqui⸗ 
dirung veranlaßt. Auch dieſer Schritt iſt er⸗ 
gebnißlos geblieben, da die Generalverſamm⸗ 
lung ſich gegen die Liquidation ausgeſprochen 
hat. Unter dieſen Umſtänden iſt, um weiteren 
Schädigungen der Verſicherten vorzubeugen, nur 
übrig geblieben, gegen die Geſellſchaft „Pro⸗ 
metheus“ mit der Konzeſſionsentziehung vor⸗ 
zugehen. Die hierauf gerichtete Klage iſt vor 
kurzem dem Bezirksausſchuß in Berlin ein⸗ 
gereicht worden. 

(Einbruch beim Oberpräſidenten 
von Schlesien. Beim Oberpräſidenten Fürſten 
Hatzfeld entwendete, wie aus Breslau gemeldet 
wird, mittels Einbruchs ſein entlaſſener Diener 
Kokot 6000 Mark. Der Dieb hatte bei der Ver⸗ 
haftung nur noch 2000 Mark. 

(Liegnitzer Krawall.) Das Liegnitzer 
Schwurgericht verurtheilte neun Theilnehmer an 
den dortigen Krawallen zu Strafen von neun 
Monaten Gefängniß bis vier Jahren Zuchthaus. 
Die Rädelsführer ſind bekanntlich ſchon vor 
einigen Tagen re worden. 

(Doppelſelbſtmord.) Der Vertreter der 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Ebenau in 
Hamburg, hat ſich in der Nacht zum Montag in 
einem Hotel in Altona mit Cyankali vergiftet, 
im Verein mit ſeiner Geliebten, der Schauſpielerin 
Locho aus Weſtfalen. 

(Verurtheilung.) Das Hamburger Land⸗ 
gericht verurtheilte den Bureaugehilfen Hundt 
aus Berlin, welcher am 28. September angeblich 
im Auftrage der Breslauer Diskontobank in 
Berlin mittelſt Telephons mehrere Bankhäuſer 
um Summen von 20000 bis 70000 Mark zu be⸗ 
ſchwindeln verſuchte, zu 1¼ Jahren Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt. 

(Stürze beim Rennen) Bei den Rennen 
von Maubourguet in Frankreich ſtürzten neulich 
vier Jockeys. Einer ſtarb nach zwei Stunden, 
die drei anderen ſind gefährlich verwundet. 

Durch Un vorſichtigkeit erſchoſſen.) 
Aus Wien, 15. Oktober, wird gemeldet: In der 
Franz Joſef ⸗Kaſerne zu Ungvar hantirte ein 
Dienſt thuender Korporal ſo ungeſchickt mit einem 
geladenen Revolver, daß die Waffe ſich entlud und 
den in der Nähe befindlichen Lieutenant von 
Bui tödtete. Saab 0 

were Aufgabe. r: „Fräulein, i 
liebe Sie unausſprechlich!“ — Sher De pan 


Worte werden Sie doch mit Mama ſprechen 
können!“ 


Ulm, Dampfer „Weichſel“, Fr 
„Anna“, beide mit diverſen Gütern von Danzig 
nach Thorn; Schulz, Dampfer „Meta“ mit div. 
Gütern von Königsberg nach Thorn; Franz 
Staskowski mit 1200 Zentner, Adolf Zölz mit 
1000, Wladislaus Goga mit 800, Joh. Dronſch⸗ 
kowski mit 1400, Leon Roſtowski mit 500 Ztr., 
ſämmtlich Kähne mit div. Gütern von Danzig 
nach Thorn; Julius Neuleuf mit 900 Zentner, 
Johann Dittmann mit 1120, Anton Roy mit 1000, 
we. Kawcezinski mit 1100, Robert Krueger mit 
1200, Paul Friedrich mit 900, Joh. Woſikowski 
mit 800 Zentner, ſämmtlich Kähne mit Kleie von 
Warſchau nach Thorn; Milz, Joſt, beide Kähne 
mit Weidenſtöcken von Zlotterie nach Schulitz. 
Angekommen am Dienſtag ſind die Schiffer: 
Theophil Weſolowski, Max Weſolowski, Marcis- 
zewski, Andreas Streletzki, ſämmtlich Kähne mit 
Jeldſteinen von Polen nach Pieckel; Greiſer, 
ampfer „Warſchau“ mit diverſen Gütern von 
Danzig nach Warſchau; Emil Kuley, Kahn mit 
200 Ztr. Reis von Danzig nach Thorn und War⸗ 
ſchau; Johann Schulz, Sigmund Krauſe, Peter 
Rutkowski, ſämmtlich Kähne mit div. Gütern 
von Danzig nach Warſchau. — Abgegangen ſind 
die Schiffer: Felix Czarzynski mit 3000 Zentner, 
Friedrich Ulm mit 3000, Guſtav Loepke mit 3400 
Zentner, ſämmtlich Kähne mit Zucker von Thorn 
nach Danzig; Gundlach, Kahn mit 2100 Zentner 
Gerſte von Thorn nach Berlin; Ulm, Dampfer 
„Weichjel“, Schulz, Dampfer „Meta“, beide mit 
diverſen Gütern von Thorn nach Danzig. 


Podgorz, 17. Okt. (Verſchiedenes.) Die Wahl 
der Wahlmänner am Donnerſtag den 27. d. Mts. 
findet nicht um 12 Uhr, ſondern vormittags um 
10 Uhr in den bekannten Wahllokalen ſtatt. — 
Herr Fleiſchbeſchauer Schulz hat heute feine 
Thätigkeit als öffentlicher Fleiſchbeſchauer hier⸗ 
ſelbſt begonnen. — Die Geſangübungen der 
Liedertafel finden bis zum Wintervergnügen, das 
am Sonnabend, den 5. Nov., im Saale des „Hotel 
zum Kronprinzen“ gefeiert wird, jeden Dienſtag 
und Freitag abends im Vereinslokale ſtatt. — Ein 
Termin zur Abſchätzung der Schäden, die an den 
Häuſern während der diesjährigen Schießübungen 
entſtanden ſind, findet morgen im „Hohenzollern⸗ 
park“ (Schießplatz) ſtatt. 


— 


Untergang des Dampfers 


u 
„Mohegan“. 

Die erſten Nachrichten über die Zahl der bei 
dem Untergange des Dampfers „Mohegan“ er⸗ 
trunkenen Perſonen ſtellen ſich zum Glück als 
übertrieben heraus; immerhin ſcheinen leider 
über 80 Perſonen den Tod in den Fluten gefun⸗ 
den zu haben. Auf dem Londoner Bureau der 
Atlantic⸗Transport⸗Line wird mitgetheilt, daß die 
Mohegan“ 53 Paſſagiere und 80 Mann Be⸗ 
ſatzung an Bord hatte. Nach anderen Berichten 
ſollen dagegen an Mannſchaften etwa 100 auf 
dem Schiff geweſen ſein. Die Zahl der Gerette⸗ 
ten beträgt, ſoweit bis Sonnabend Abend bekannt, 
49, 12 Paſſagiere und 37 Mannſchaften, unter 
den erſteren 5 Frauen und Mädchen und zwei 
Knaben. 14 Mann der Beſatzung hatte ein 
Rettungsboot lebend, aber in traurigſter Ver⸗ 
faſſung auf einem Felſen lebend, aufgefunden. 
Mehrere von den Geretteten hatten erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Alle waren erſchöpft. Sie wurden nach 
St. Keverne gebracht. Mehrere Leichen wurden 
ans Land geworfen, darunter befand ſich eine auf 
eine Planke gebundene Dame, der die Beine abge⸗ 
ſchnitten waren. 

Ueber die Urſache der dle Aigen herrſcht 


auf Deck und ſah, daß das Schiff auf ei 1 
geſtoßen war. Das Waſſer —.5 ſchnell ein Sie 
Welche den Berchlen des auniter ber Mannjchaft 
es Ka 8 \ 
Kapitän Griffiths blieb guf der Ponte 25 


Das Hinter⸗ 
3 \ zu ſinken, und 
n weniger als 20 Minuten ging das Schiff 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 18. Oktober. Im Auftrage 
der Majeſtäten wurde am Grabe Kaiſer 
Friedrichs heute früh, am Geburtstage des 
hochſeligen Kaiſers, ein Kranz mit weißer 
Schleife und den kaiſerlichen Initialen nieder⸗ 
gelegt. 

Leipzig, 18. Oktober. Heute Vormittag 
wurde in Gegenwart zahlreicher Vereine und 
Ehrengäſte in feierlicher Weiſe der erſte 
Spatenſtich zum Völkerſchlachtdenkmal auf 


dem Schlachtfelde bei Leipzig-Probſtheida 
von dem Felſen fort, und nun begann es N gethan. 75 1 


haltſam zu ſinken. Alles flüchtete nach dem Vor. Barmen 18. Oktob i i 
dertheil und auf das Oberdeck; nur der Kapitän Dampfkeſſels, Welche e 8 


und die ö a N 5 
muſterhafte Disziplin. Der Kapitän verließ die fün Personen ne 1 5 e 


Kommandob is, 18. Oktober. Der Herzogin v 
fahl ſofort, die Boote frei zu machen und zuerſt Paris, 5 i ae 
ämmtliche Fra ' in di Southerland wurde auf der Reiſe von Paris 
bringen b Branen und Kinder in bieielben au nach Amiens die Reiſetaſche mit Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 700000 Franks ge⸗ 
ſtohlen. Unter den geſtohlenen Gegenſtänden 
befindet ſich ein Halsband im Werthe von 
120 000 Frks. 


Konſtautinopel, 17. Oktober. Die deutſchen 
Majeſtäten ſind nach herrlicher, ruhiger 
Fahrt nachmittags vor den Dardanellen ein⸗ 
getroffen und haben an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ die Meldungen des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, der türkiſchen Großwürdenträger 
und des Ehrendienſtes entgegengenommen. 

18. Oktober, früh. Das deutſche Kaiſer⸗ 
geſchwader läuft ſoeben hier ein. — Die 
kaiſerlich deutſchen Majeſtäten ſind heute 
früh 9 Uhr bei prachtvollſtem Wetter beim 
Palaſt Dolma Bagtſche gelandet und von 
dem Sultan empfangen worden. Zur Fahrt 
nach dem Meraſſim⸗Kiosk ſtieg die Kaiſerin 
mit dem Sultan in den erſten Wagen, der 
Kaiſer mit dem Großvezier und dem 
Marſchall Fuad Paſcha in den zweiten 
Wagen. Nach der Vorſtellung des beider⸗ 
ſeitigen Gefolges in dem für die Anweſen⸗ 
heit der deutſchen Majeſtäten erbauten und 
prachtvoll hergerichteten Kiosk kehrte der 
Sultan in ſeinen Palaſt zurück und empfing 
dort den Gegenbeſuch der deutſchen Majeſtäten, 
welche um 1 Uhr in der kaiſerlichen Bot⸗ 
ſchaft frühſtücken werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 118. Okt. | 17. Okt. 


Tend. Jondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216—40 


Warſchau 8 Tage. . . . 216—15 21620 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —70 [169 —80 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 94-10 | 93—90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1101-70 1101—75 
reußiſche Konſols 3¼½ % 10170 10150 
eutſche Reichsanleihe 3 . | 93-25 | 93—20 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 101—75 1101—75 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 89--70 | 89-20 
Be fande „ „98-70 | 98-20 
Poſener Pfandbriefe 25 98-6098 —75 
7 ” UN 7 5 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ / 1100-40 100 20 
Türk. 1 ¾ Anleihe C. 26-60 — 
Italieniſche Rente 4% . . | 91-50 | 91—50 
Numän. Rente v. 1894 4% . | 92—20 92—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19440 194 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1174—10 17370 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 125—60 12580 
Weizen: Loko in Newyort Oktb. 756 | 74 
ECV 
70er Iofo . 5 . . 1 49—50 | 49—60 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 


Privat⸗Diskont 3Y, pCt. Londoner Diskont 3 pt. 


Königsberg, 18. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz niedriger. Loko 48,20 Mk. 
Gd. 48,50 Mk. bez. und 48,20 Mk. bez. 

Berlin, 18. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 70 000 Liter 49,.50 Mk. 50 er Umſatz 15 000 
Liter 69,10 Mk. Wetter: naßkalt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe \ 


von Montag den 17. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 55 88 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 763—804 Gr. 162 ¼—167 

ME. bez., inländ. bunt 766 Gr. 154 Mk. bez. 

1 5 5 roth 742-750 Gr. 156-158 Mark 


Rog gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

dr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 

bis 762 Gr. 138 Mk. bez., tranſito grobkörnig 
720—750 Gr. 104 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 662 —692 Gr. 138—150 Mk., tranfito 
große 665—698 Gr. 116—123 ME. bez., tranſito 

„kleine ohne Gewicht 85 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 205 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,20 Mk., 
Roggen⸗ 3,90 4,00 Mk. 


Roh zucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88» Tranſitpreis franko 
Reufahrwaſſer 9,47½ Mk. bez. 


Hamburg, 17. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum höher, Standard white loko 6,70. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 19. Oktober 1898. 
Evangeliſche Kirche in Podgorz Abends 6 Uhr: 
Jahresfeſt des Guſtav Adolf⸗Vereins. — Abends 
8 Uhr: Nachfeier bei Nicolai. Eintritt frei. 


19. Oktbr. Sonn.⸗Aufgang 6.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.52 ie 


Sonn.⸗Unterg. 5.1 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.5 Uhr. 


2 


In hohen und höchsten Kreisen wird Messmer's 
Thee (Kaiserl. Königl. Hoflieferant) getrunken. 1898er 
Souchong mit Blüten (100 gr. Packete à Mk. 1,—) und 
Kaiserthee Dosen à Mk. 1,25) von hervorragender 
Feinheit. 

Julius Buchmann, Brückenstrasse 24. 


Die Schmuckgegenſtände mit den echten Bis⸗ 
marck⸗Hgaren ſind nunmehr in den Handel 
langt. Hier in Thorn ſind ſie bei Herrn Uhr⸗ 
macher Sieg, Gerechteſtraße zu haben. Die Preiſe 
betragen: Broche (mit echten Perlen) 95 Mark, 
Anhänger und Herrennadel zu je 60 Mark. Alle 
drei Sachen ſind aus 14 kar. Gold. 


* 


Der Stolz der Hausfrau wan: Sad 
und hat ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſons 
Seifenpulver unter allen anderen Waſchmitteln als das 
beſte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“. Meberall erhältlich. 


— —— 


ET Fo ˙ tihest ie EEE 


RA 
Beteranen- L 


Zur Beerdigung des Kameraden 
Wachs tritt der Verein am 19. ds. 
nachm. 3 Uhr Mellienſtr. 64 an. 


Der Vorſtand. 
Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneken⸗Perſammlung. 
Mittwoch den 19. Oktober 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 


betreffend: 
1. die Rechnung der Sparkaſſe pro 
1897 


2. desgl. der Bürgerhospitalskaſſe 
pro 1. April 1897/98, 

3. Bewilligung der Begräbnißkoſten 
für die verſtorbene Lehrerwittwe 
Schömey, 

4. die Beſcheinigung, daß ausgeloſte 
Werthpapiere bei der Kämmerei⸗ 
verwaltung nicht vorhanden ſind, 

5. die Penſionirung des Lehrers 
Semrau zum 1. Januar 1899, 

6. die Bewilligung der Vertretungs- 
koſten für die Vertretung des 
Lehrers Pyttlick für die Monate 
Auguſt und September 1898, 

7. die Bewilligung von 200 Mark 
zur Anſchaffung der erforderlichen 


Utenſilien, Lehr- und Lern⸗ 
mittel ꝛc. für die IV. Gemeinde⸗ 
ſchule, 


8. die Wahl von 2 Beiſitzern und 
2 Stellvertretern zum Wahlvor⸗ 
ſtande für die im Monat No- 
vember d. Is. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen, 

9. die Rechnung der Forſtkaſſe pro 
1. Oktober 1896/97, 

10. die Zuſchlagsertheilung zur Liefe⸗ 

rung von Blitzableitern für den 

Petroleumſchuppen in der Heppner⸗ 

ſtraße, 

desgl. zur Ausführung von 

Pflaſterarbeiten ſowie Lieferung 

der erforderlichen Materialien für 

die Um⸗ bezw. Neupflaſterung 
von Straßen, 

die Bewilligung von 7000 Mark 

zu Tit. V. des Kämmereihaus⸗ 

haltsplans pro 1898/99 zur 

Umpflaſterung eines Theils der 

Brombergerſtraße, 

»die Vermiethung der Lagerräume 
im neuerbauten Petroleumſchup⸗ 
pen in der Heppnerſtraße, 

„die Feſtſetzung des Verpflegungs⸗ 
ſatzes im Waiſenhaus und Kin⸗ 
derheim, 

. Zuſchlagsertheilung zur Lieferung 
von 500 Kbm. kiefernen Wald⸗ 
faſchinen und 2000 Stück weidenen 
Buhnenfählen zur Verlängerung 
des Kanals vom Klärwerk nach 
der Weichſel, 

„ Patronatsbeitrag zum Pfarrhaus⸗ 
bau der Neuſtädtiſchen Kirche, 

. die Erſtattung eines Fehlgeldbe⸗ 
trages, welcher bei Verkauf des 
todten und lebenden Inventars 
vom Gute Weißhof entſtanden iſt 

Thorn den 15. Oktober 1898. 
Der Vorſtzende 
der Stadtverordneten -Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


„Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1899 findet am 

27. Oktober d. J. 
eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes der geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen die 
genaue Ausfüllung derſelben 
nad gg der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß e 
Perſonen, welche die von ihnen 
äunoritchenbem Zwecke erforderte 

uskunft verweigern, oder ohne 
genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt 
garnicht oder uuvollſtändig er⸗ 
theilen, gemäß § 68 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mark beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer 
bezw. deren Stellvertreter, die aus⸗ 
gefüllten Vordruckbogen ſpäteſtens 
am 3. November d. J. zur Ver⸗ 
meidung der koſtenpflichtigen Ab⸗ 
holung in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe zurückzureichen. 

Thorn den 15. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Kleie. Ar. Verſteigerung. 
Roggenkleie, 
Fußmehl, Roggen, Hafer⸗, 
Heu- u. Strohabfall 

5 werden am 
Freitag den 21. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 


Königl. Proviantamt Thorn. 


Ein Obſtkeller iſt von ſogleich zu 
vermiethen. Strobandſtr. 20. 


12. 


13. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſtehen 
ca. 40 Etr. Lupinen und 30 Ctr. 
Seradella zum Verkaufe. 
Kaufluſtige werden erſucht, ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift 

Angebot auf Lupinen und 

Seradella“ 
mit Angabe des gebotenen Preiſes 
für je ein Ctr. Lupinen und Sera- 
della bis Wei e 20. Ok⸗ 
tober er. vorm. 9 Uhr bei uns 
eben, zu welcher Zeit die 
Erb Rang im Oberförſterdienſt⸗ 
immer des Rathhauſes ſtatt⸗ 
nden wird. x 

Die ern Sah Thor. f frei 


abzu 


nach der Stadt Thorn, ſobald 
Bezahlung bei der Kämmereikaſſe 
ſtattgefunden hat. 5 

Die Abnahme hat innerhalb 
3 Tagen nach erfolgtem Zuſchlag 
zu erfolgen. . 

Die vorherige Beſichtigung der 
Früchte iſt jederzeit geſtattet, und 
werden etwaige ſpätere Einwen⸗ 
dungen gegen die Qualität nicht 
berückſichtigt. 

Thorn den 16. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In der Ziegeleikämpe ſollen 
größere Flächen umgegraben 
(rajolt) werden und zwar ſoll die 
Arbeit im Akkord vergeben werden. 
Arbeiter, welche geneigt ſind, 
dieſe Arbeiten zu übernehmen, 
wollen ſich thunlichſt ſofort bei 
dem ſtädt. Hilfsförſter Neipert, 
Brombergerſtraße, melden. 
Thorn den 16. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſtehen ca. 
1000 Ztr. gute Eßkartoffeln (Daber⸗ 
ſche und z. Th. „Wellwunder“) zum 
Verkauf. 

Die Ausſammlung der kleinen Kar⸗ 
toffeln iſt noch nicht erfolgt, würde 
aber auf Wunſch baldigſt erfolgen können. 

Kaufluſtige erſuchen wir daher, ver⸗ 
ſchloſſene ſchriftliche Angebote auf be- 
ſtimmte Maſſen unausgeſammelter 
oder ausgeſammelter Kartoffeln pro 
1 Ztr. jeder Sorte bis 


Donnerſtag den 20. d. M. 

I vormittags 9 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit 
die Eröffnung im Oberförſter⸗Dienſt⸗ 
zimmer ftattfinden wird. 

Die Kartoffeln werden auf Wunſch 
frei nach der Stadt angeliefert. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu 
Weißhof iſt angewieſen, die in Miethen 
befindlichen Kartoffeln jederzeit vorzu⸗ 
zeigen bezw. kleinere Proben zu verab⸗ 
folgen. 

Verkaufsbedingungen können 
vorher im Bureau I des Magiſtrats 
eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekannt- 
machung vom 13. Oktober 1898 be⸗ 
treffend die am 27. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Wahlmänner- Wahlen wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß in dem XIV. Wahlbezirk 
an Stelle des Herrn Bürgermeiſters 
Stachowitz der Stadtverordnete Herr 
Wegner als Wahlvorſteher und als 
deſſen Stellvertreter Herr Hausbeſitzer 
Fietz fungiren werden. 

Thorn den 18. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 


Fröbel'scher Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherſtr. I, pt. (Ecke 
Bacheſtr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hoſpitiren. 
Auf Wunſch Anſtellung. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 
ind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Mer liebt nicht? 


eine zarte, weiße Haut und einen 
roſigen, jngendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 
Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden vorzüglich gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie wohlthätig und ver⸗ 
ſchönernd auf die Haut wirkend. 
a St. 50 Pf. bei Adolph Leetz und 
Anders & Co. 
— 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung. Brückenſtr. 22, III. 


zur 


Geſchäftseräffunug. 


Nach vollendetem Umbau und bedeutender Ver⸗ 
größerung erlaube ich mir einem hohen Adel und 
geſchätzten Publikum Thorns und Umgegend er⸗ 
gebenſt mitzutheilen, daß 


photographisches 
Atelier 


mein 


von heute ab geöffnet ift. 
Jede Art von Aufnahmen wird in hochfeiner 
und durchaus künſtleriſcher Ausführung geliefert. 
Um geneigtes Wohlwollen bittet 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Bonath, 


photogr.⸗-artiſt. Atelier, 


Thorn, Reuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2, 


im Haufe des Bäckermeiſters Herrn Kurowski. 


Bin zurückgekehrt und nehme meine 


Sandarbeitsitunden 


Frau K. Niebios, 
Gerſtenſtraße 16. 


wieder auf. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Speril-Handschuh-Beschäft| 


Globenſtein, Poſt A 
Holzwaarenfabrik, 


Radkämme, hölzerne Riemenſcheiben, 
Wagen 
bis zu 12 Ztr. 
m. abgedrehten 


Eiſenachſen, 
gut beſchlagen. 


25 35 50 75 109 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
Hobelbänke, Vogelkäfige. 
Wachtelhäuſer, Slug- u. Heckbauer, 

„e A.inſatz-Bauer, 
e e Denfterpackete, 9 Stck. 
A ortirt für Kanarien⸗ 
Züchter Mk. 6 fr. 
Geſangskaſten, 
Eier queſſcher 
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Culmerstr. 7 Man verlange Preisliſte Ur. 52. 


empfiehlt alle Arten Hand ſchuhe, 
ſowie ſeine recht ſaubere 


undſchuh⸗Wäſche⸗ u. Färberei. 
5 I Me 
nusenR. 


2 
25 
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Kapitalien, erſtſtell. zu 3½ %, 

in jeder Höhe ſind zu vergeben. 
Näheres im Hypotheken⸗Komptoir von 
F. Heise, Brückenſtraße 4. 


Sichere Hypothek 


von ca. 30000 Mark, 4½ % , zu 
zediren. Von wem, ſagt die Expedition 


der Zeitung. 

ick paſſend zur Hökerei, 
| Grandſtüc, wird auf Mocker oder 
Culmer Vorſtadt zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. u. Nr. 105 a. d. Exp. d. Itg. erb. 


3000 Mork 45 % 


zur ſicheren Stelle eines ländl. Grundſt. 
hinter Landſch. geſucht. Offert. erb. 
unter Y. Z. in der Exped. d. Ztg. 


1 Mädchen und 2 Knaben, 
welche die höhere Schule in Thorn be⸗ 
ſuchen wollen, finden billige, gewiſſen⸗ 
hafte Penſion und gute Pflege. Zu 
erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


22 Penſion 2 


geluchi für einen 13 jährigen, wohl⸗ 
habenden Knaben (Waiſe) in gutem 
Hauſe, welcher das hieſige Gymnaſium 
beſucht. Verlangt wird gute Erzie⸗ 
hung, gute Pflege und Behandlung, 
ſowie freie Wäſche. Offerten mit 
Preisangabe unter „Penſion“ an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
ſtellt ein Mafermeifter. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung bei 
Houtermans & Walter, 
Thorn III. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit (Winterbeſchäftigung) 
verlangt A. Szuhryczynski, 
Tiſchlermeiſter, Mocker. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt f 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort A. Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 


5: und zweiſtellige Hypotheken⸗ 


Aufwärterin 
Neuſtädt. Markt 14, 1 Tr. 


Postkarten- 
Albums 


Neue Muster! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Pelze 
und 
Pelzwaaren. 


GC. G. Dorau, Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Umarbeitungen und Renovi- 
rungen in kurzer Zeit. 


Metzer Dombau⸗Lotterie, Ziehung 
am 5. November er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50; 

Kolonial⸗Lotterie, Ziehung am 28. 
November er., Hauptgewinn Mk. 
100 000, Loſe a Mk. 3,50; 

Rothe Kreuz⸗ Lotterie, Hauptge⸗ 
winn Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50; 

Königsbg. Thiergarten⸗Lotterie, 
Loſe à Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Adam Kaczmarkiewien 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 
chem. Reinigung von Herren: u. 
Damenkleidern zc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig zu verkaufen. In 
Thorn befindlich, wird es franko 
auf 4 wöchl, Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet, 
Langj. Garantie. Offerten an Fabrik 
Stern, Berlin, Neanderstrasse 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Viktoria⸗ 


Mittwoch den 19. Ottober 1898, 7⅛ Uhr: 
Erſtes Gaſtſpiel 


des geſammten Perſonals des Bromberger 
Stadt⸗Theaters 
unter perſönlicher Leitung des Direktors Leo Stein. 
Zum ersten Male: 


Novität! 


Der wilde 


— 


50 
ſtraße 90b, ſtatt. 
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im Vorverkauf bei 


Das alte Thorn 


1691 


Ansichts-Postkarten à 10 Pf. bei 
E. F. Schwartz. 


Aus Bad Warmbrunn i. Rieſengb. 


Neu!! 
ursso gu 


sog 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer u. Th. v. Trotha. 
Repertoirſtück aller Hof⸗ und Stadt = Theater. 
g Preiſe der Plätze: 
Fauteuil 2,50 Mk., Parquet (v. 7.—18. Reihe) 2 Mk., Seiten⸗ 
loge 1,75 Mk., 2. Parquet 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 
Pf. Der Vorverkauf findet bei Herrn Duszynski, Breite⸗ 
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5 Artushof. 


Donnerſtag den 20. Oktober 8 / Uhr abends: 


Anti-spiritistische Seance 


Dr. Adam Epstein, 
kaiſerlich ruſſiſcher und königlich ſchwediſcher Hofkünſtler. 


Nur vollſtändig neue und originelle Experimente. 


Komiſch tanzendes Skelett, 

(mit einem gewöhnlichen Tiſch 

unterſucht), 4. Dimenſion, Geiſterknoten, Gedankenüber⸗ 

tragung, Geiſterkabinet, W Geiſtererſcheinung 
u. ſ. w. 


Villets à 1,25 Mk. (nummerirter Platz) und 80 Pf. 
Herrn 
Lambeck, Breiteſtraße; abends von 7¼ Uhr ab bei 
der Kaſſe à 1,50, 1 Mk. und Stehplatz 50 Pf. 


Theater. 


Novität! 


Reutlingen. 
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Sing-Verein. 
Jeden Donnerſtag abends 8 Uhr 
in der Aula der höheren Mädchen- 
ſchule Uebung: 
„Die Schöpfung“. 
Anmeldungen neuer Mitglieder auch 
mündlich an den Uebungsabenden. 


Konservativer Keller, 


Katharinenſtr. 3/5. 
Empfehle ff. Königsberger Bier 


(Reichsgräflich Schaffgotſch'e Bäder) zu- in und außer dem Hauſe, ſowie 
rückgekehrt, woſelbſt ich als Bade⸗ ſeparates Zimmer zu kleineren 


Maſſeuſe thätig war, empfehle mich 


wieder zur Maſſage, Schröpfen, burtstagen u. ſ. w. 


Krankenpflege. 
Frau A. Mintner, 
geprüf. Krankenpflegerin u. Maſſeuſe, 
Brückenſtraße 29. 
Beſtellung erbitte im Laden b. Dupke. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Kaufen Sie 


als beſten Erſatz für Natur⸗ 
butter 


Süßrahm-⸗ Margarine 
p. Pfd. 60 Pf. 


Stets friſch bei 


8. Simon. 


— 


day 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf⸗ und leihweiſe, empfehlen 


Hodam&Ressler, 


Danzig, 
Mafdhinenfabrik. 
General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


eee 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel.] Dezembr. — 
f 4 


ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 11, II. 


Eine kleine Wohnung it von ſogleich 


zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


Feſtlichkeiten, Beförderungen, Ge⸗ 
G. Reek, 
Vertreter des Herrn W. Brust. 
Täglich 
la frühe Auſtern 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


D 
Abonnements 


auf sämmtliche Modeblätter, Journale 
für die Unterhaltung, und Zeit- 
schriften wissenschaftlichen Inhalts, 
nimmt entgegen, liefert pünktlich 
und frei ins Haus, die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
ieee 
Ein jung. Mädchen 


ſucht Penſion. Werthe Offerten mit 


Preisangabe unter G. P. an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Kumſttonnen 
in jeder Größe bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Mufennt. 
Daſelbſt kann ſich ein Lehrling meld. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Seglerſtraße 25. 


Die 1. oder 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Küche und Zubehör per 1. April zu 
vermiethen. Seglerſtraße 25. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


griechiſche Nationalhymue spielt. 


n 


K. 


Beilage zu Nr. 245 der „Thorner 


Mittwoch den 19. 


Oktober 1893. 


Zur Einweihungsfeier nach 
Jeruſalem. 


(Nachdruck verboten.) 


Korfu, 10. Oktober 1898. 
IT. 


Unſere Abfahrt von Trieſt geſtaltete ſich, 
wie nach dem Verhalten der Bevölkerung 
während der letzten Tage zu erwarten war, 
zu einem kleinen Ereigniß für die ſonſt trotz 
des ſtarken Schiffsverkehrs ziemlich ſtille 
iſtriſche Hauptſtadt. Der ganze, weitgedehnde 
Molo San Carlo, an deſſen äußerſtem Ende 
der ſchwarze Rieſenleib der „Bohemia“ auf⸗ 
ragte, war dicht mit Menſchen beſetzt, und 
wer nur irgend Beziehungen zum Lloyd hatte, 
der war um die Erlaubniß eingekommen, ſich 
bis zur Abfahrt an Bord ſelbſt aufhalten zu 
dürfen. Die „Bohemia“, die auf der ganzen 
Fahrt außer der öſterreichiſchen auch die 
deutſche Flagge führen wird, prangte in 
Flaggenparade und bot mit den vielen bunten 
Wimpeln, die luſtig in der friſchen Briſe 
flatterten, einen prachtvollen Anblick dar. Man 
begreift, wenn man ſie ſo ſieht, daß die 
Trieſter ſtolz ſind auf dieſes herrliche Schiff, 
das, in wahrem Sinne ein ſchwimmender 
Hotelpalaſt, ſo glatt über die Wellen dahin⸗ 
gleitet, daß man überhaupt von einer Be⸗ 
wegung nichts merkt. 

Die Reiſegeſellſchaft harrt auf dem Pro⸗ 


menadendeck der Dinge, die da kommen ſollen. 


Beſorgt blickt mancher nach den weißen 
Wellenköpfen hinüber, die, wie zum Hohn, 
draußen vor der Hafeneinfahrt ab und zu 
über dem Rücken der Wellenbrecher auftauchen. 
„Wellenbrecher, welch ein ominöſes Wort!“ 
meint ein neben mir ſtehender Herr, der 
ſchon ſehr von dieſes Gedankens Bläſſe an⸗ 
gekränkelt ausſieht. Ich tröſte ihn, was mir 
dadurch erſchwert wird, daß eben das Auf⸗ 
winden des Landungsſteges erkennen läßt, 
daß die Fahrt heginnt. Aber die erhebenden 
Augenblicke, die nun folgen, machen ſelbſt 
das ſorgenvollſte Gemüth wieder frei und 
fröhlich. Langſam hat ſich das Schiff in Be⸗ 
wegung geſetzt. Da ertönt von unſerer Ka⸗ 
pelle das „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ und 
im Anſchluß hieran das „Heil Dir im Sieger⸗ 


kranz“. Alle Hüte und Mützen ſind von den 
Köpfen verſchwunden, ſtumm und feierlich 


ſteht die Menge unten am Quai und oben 
an Deck. Dann aber, als der letzte Ton ver⸗ 
klungen iſt, dröhnt vielhundertſtimmiges 
Hurrah durch die Luft, die Hüte werden ge⸗ 
ſchwenkt, die Damen wehen mit den Tüchern 
und „Auf Wiederſehen“ geht es hinüber und 
herüber, bis die Stimmen im Winde ver⸗ 
hallen. Kurz vor der Hafenausfahrt ſalutiren 
wir ein ſtattliches, weißes Fahrzeug, daß die 
griechiſche Flagge führt und unſeren Gruß 
ſofort beantwortet, während die Muſik die 
Es iſt die 
Yacht des Königs von Griechenland, der von 
Trieſt aus nach Kopenhagen zur Beerdigung 
ſeiner Mutter gefahren iſt. 

Wenige Minuten darauf haben wir den 
Hafen verlaſſen und dampfen in flotter Fahrt 
an der Küſte Iſtriens entlang gen Süden, 
mit den Gedanken noch einmal hinüber⸗ 
grüßend über die kahlen Karſtberge, hinter 
denen fern im Norden unſere Lieben in der 
Heimat weilen. Es wird wohl manches Auge 
feucht bei dieſem Gedanken, und ſo manches 
Gebet ſteigt auf: „Lieber Gott im Himmel, 
ſchütze Weib und Kind daheim, während wir 
hinziehen nach Jeruſalem, und bereite uns 
eine glückliche Heimkehr.“ 

Das bischen See kümmert unſer braves 
Schiff natürlich nicht. Ruhig hält es ſeinen 
Kurs, und jeder gewinnt bald die Zuverſicht, 
daß er gut aufgehoben iſt und erfreut ſich an 
den herrlichen Landſchaftsbildern, die ſich nun 
vor uns entfalten. Jetzt erſt zeigt ſich Trieſt 
in ſeiner ganzen Schönheit, wie es terraſſen⸗ 
förmig an den Abhängen des Gebirges auf⸗ 
ſteigt. Dann ſieht man an der Küſte von 
Iſtrien, die man vom Dampfer deutlich über⸗ 
ſchauen kann, die auf einer Felſeninſel liegende 
alte Hauptſtadt von Iſtrien: Capo de'ſtria, 
weiter Pirano, die Vaterſtadt Tartini's, dann 
die von grünem Hintergrunde ſich abheben⸗ 
den weißen Häuſer von Rowigno mit ſeinem 
hoch emporragenden Campanile und endlich, 
an der ſüdlichſten Spitze der iſtriſchen Halb⸗ 
inſel, den Hauptkriegshafen der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie, das ſchon in den 
Römerzeiten als Flottenſtation hoch ange⸗ 
ſehene Pola mit ſeinem berühmten Amphie⸗ 
theater. Weiter öffnet ſich nun das Meer, 
der Abend bricht herein, man verſammelt ſich 
in den Speiſeſälen zum erſten gemeinſamen 
Mittagsmahl, das Herr Carl Stangen nicht 


vorübergehen läßt, ohne auf die beiden Mo⸗ 
narchen, unter deren Flagge wir fahren, auf 
die Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland 
ein Hoch auszubringen. 

Die Begeiſterung, mit der alle einſtimmen, 
bringt die verſchiedenen Elemente, aus der 
die Geſellſchaft ſich zuſammenſetzt, bald ein⸗ 
ander näher, und ſchon an dieſem erſten Abend 
macht man, beſonders nachdem hinter dem 
Kaffee das Fäßchen Münchener zu laufen be⸗ 
gonnen hat, manche angenehme Bekanntſchaft. 
Mein Kabinengenoſſe und Tiſchnachbar iſt 
L. P., Profeſſor Ludwig Pietſch; der ſchon 
vor 29 Jahren mit Karl Stangen aus An⸗ 
laß der Eröffnung des Suezkanals des ſelbigen 
Weges gefahren iſt und uns von ſeinen Er⸗ 
innerungen manch intereſſantes Stücklein zum 
beiten giebt. Mir gegenüber ſitzen bei der 
Tafel zwei liebenswürdige Herren, zwei Brüder 
der eine ein Großkaufmann aus Hamburg, 
der andere ein Offizier. Auch ſonſt ſind viele 
Offiziere an Bord, von den würdigſten Ge⸗ 
neralen bis zum jüngſten Lieutenant. Außer 
dem Wehrſtand ſtellt die Geiſtlichkeit das 
größte Kontingent zu unſerer Geſellſchaft. 
Aber auch an Leuten der Feder fehlt es nicht 
an Bord, denn im ganzen werden an 150 
deutſche Zeitungen von der „Bohemia“ aus 
mit Berichten über die Kaiſerfahrt verſorgt 
werden. Unter den Damen, die etwa ein 
Drittel der Geſellſchaft ausmachen, herrſcht 
die Jungfrau in gewiſſem Alter vor. Aber 
wer zu reiſen gewohnt iſt, der weiß, daß 
gerade unter ihnen die beſten Reiſegefährten 
zu finden ſind. Nach den Proben, die ich bis 
jetzt gemacht habe, trifft das auch bei uns 
zu, und wir können mithin auch hinſichtlich 
der guten Kameradſchaft, ohne die eine ſolche 
Fahrt viel von ihren Reizen einbüßen würde, 
ganz beruhigt ſein. Unſer Kommandant, 
Herr Kapitän Vidos, eine prächtige Seemanns⸗ 
geſtalt mit blühendem Geſicht und ſchnee⸗ 
weißem, wohlgepflegtem, langen Bart, präfidirt 
dann auch mit befriedigtem Schmunzeln und 
bedauert vielleich nur, daß ſein Italieniſch 
nur vereinzelt Gegenliebe findet und daß er 
mit einer anderen Sprache nicht aufzuwarten 
vermag. Der erſte Offizier, Herr Baron 
Brettfeld dagegen iſt ein Deutſch⸗Oeſterxeicher, 
und von ſeiner Liebenswürdigkeit, die mir 
von der Orientreiſe, die ich in dieſem Früh⸗ 
jahr mit der „Bohemia“ gemacht habe, noch in 
ſo angenehmer Erinnerung, werden wir noch 
manches Loblied zu ſingen haben. Geſtern, 
am Sonntag Vormittag war Gottesdienſt am 
Bord. Herr Superintendent D. DDr. Bär⸗ 
winkel aus Erfurt erbaute uns durch eine 
ſtimmungsvolle Rede. 

Das Wetter war herrlich, und die Fahrt 
zwiſchen den Inſeln und der Küſte von Dal⸗ 
matien feſſelte den ganzen Reſt des Tages 
über unſere Aufmerkſamkeit. 

Heute Morgen wurden wir mit der 
griechiſchen Nationalhymne geweckt. Als 
wir an Deck kamen, lag Korfu im Schein 
der aufgehenden Sonne vor uns. Bald 
nach uns traf ein engliſches Kanonenboot 
auf der Rhede ein. Unſere Kapelle ſpielte 
ihm zu Ehren den „God ſave the queen“, 
hatte aber keinen Dank davon, denn die 
Englishmen hielten es nicht einmal für der 
Mühe werth, unſeren Salut zu erwidern. 
Kleine, flotte Boote brachten uns von Bord 
in den Hafen, wo vierzig Landauer bereit 
ſtanden, um uns in entzückender Fahrt durch 
die üppigen Fluren Kerkyras nach Gaſturi 
zu bringen. Nachdem wir die Stadt ver⸗ 
laſſen hatten, führt die von dichten Hecken 
von Feigenkaktus eingefaßte Landſtraße 
durch weite Felder, die zumeiſt mit den 
Reben bepflanzt ſind, die den feurigen 
Korfuwein ſpenden. In der Ferne erblickt 
man wiederholt zwiſchen maleriſchen 
Schluchten hindurch das Meer und die 


hylläiſche Bucht mit der kleinen Inſel 
Ponticoniſi. Sie, heißt es, ſei aus dem 


Schiffe Odyſſeus entſtanden, das hier von 
Neptun in Stein verwandelt wurde. Von 
ihr ſoll Böcklin das Motiv zu feiner 
„Todteninſel“ entnommen haben. Dann be⸗ 
ginnt die Straße zu ſteigen und führt durch 
das Gebiet der Olivenwälder, die man 
nirgends ſchöner findet, als in Corfu, hinauf 
zum Achilleion, dem berühmten Schloſſe, 
das ſich hier, an einem der ſchönſten Punkte 
der Erde, die unglückliche Kaiſerin von 
Oeſterreich erbauen ließ. Von ſeiner 
Terraſſe aus überblickt man in ſteigendem 
Staunen das unvergleichlich herrliche Land— 
ſchaftsbild: im Vordergrunde das üppige 
Grün der Parkanlagen, daneben die bläu⸗ 
lichen Olivenwälder, zwiſchen denen an den 
Felſen ſchwärzliche Cypreſſen hoch empor⸗ 
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ragen, unten im Thale die wild zerklüfteten 
Ufer, ringsumher das tiefblaue Meer und in 
der Ferne die ſchroffen Kämme des Ge- 
birges der gegenüberliegenden albaneſiſchen 
Küſte. „Es iſt ſchwer, hier keine Hymnen 
zu Schreiben!“ möchte man frei nach 
Juvenal ſagen, denn niemand wird dieſen 
Anblick in ſich aufnehmen können, ohne über 
ſeine Schönheit in Begeiſterung zu gerathen. 
In dem vortrefflichen Hotel d'Angleterre et 
Belle Veniſe, wo eine deutſche Hausfrau 
waltet und während der Saiſon ſo vielen 
Landsleuten eine wahrhafte Erholungs⸗ 
ſtätte bietet, wird das Frühſtück einge⸗ 
nommen. — Deutſche Gerichte — wie das 
ſchmeckt! Dann heißt es wieder an Bord. 
Hierbei ereignen ſich einige kleine Zwiſchen⸗ 


fälle. Der Nordweſt hat etwas See ge- 
bracht, und das Anbooten ſtellt an die 
Nerven der des Seefahrens noch unge⸗ 
wohnten Damen einige Anforderungen. 


Aber da die Gefahren glücklich überſtanden 
werden, werden ſie auch bald vergeſſen. Es 
will eben alles gelernt ſein, auch das Fahren 
nach Jeruſalem. Dieſes Bewußtſein tröſtet, 
und das nächſte Mal wird es ſchon beſſer 
gehen. Alſo fröhlich weiter. In wenigen 
Stunden ſehen wir Ithaka, und morgen früh 
betreten wir in Patras klaſſiſchen Boden: 
„Das Land der Griechen mit der Seele 
ſuchend.“ Richard Schott. 


Provinzialnachrichten. 


Oſtrometzko, 14. Oktober. (Zur ſilbernen Hochzeit 
des Grafen Alvensleben.) Die letztvergangenen 
Tage, in die, wie ſchon erwähnt, die Feier der 
ſilbernen Hochzeit des gräflich Alvensleben'ſchen 
Paares fiel, ſind für die Bewohnerſchaft des 
Ortes wahre Feſttage geweſen. Denn wenn auch 
die Feſtlichkeiten am Donnerſtag Abend und 
geſtern innerhalb des Schloſſes ſich abſpielten und 


einen mehr privaten Charakter trugen, jo war- 


doch auch die Gutsbewohnerſchaft immerhin in 
irgend einer Form betheiligt. Am Donnerſtag 
Abend, der dem Polterabend vor 25 Jahren ent⸗ 
sprach, fanden in einer eigens dazu erbauten Halle 
Feſtaufführungen, ernſte und heitere Vorträge 
ſtatt. Heute, am Jahrestage der Hochzeitsfeier, 
begann um 3 Uhr das Diner. Die Tafelmuſik 
ſtellte die Kapelle des Grenadier- Regiments zu 
Pferde aus Bromberg, die ſchon tags vorher ein⸗ 
getroffen war und am Polterabend zum Tanze 
aufgeſpielt hatte. Gegen 5 Uhr langte mit dem 


Zuge von Bromberg der dortige Beamtengeſang⸗Haf 


verein „Eintracht“ in einer Stärke von über 60 
Herren in Oſtrometzko an. 
Bahnhofs⸗Reſtaurant bei Schlanke begaben ſich 
die Sänger nach dem Schloſſe, wo ſie in einem 
großen Zimmer vor dem Hauptſaale Aufſtellung 
nahmen. Nach dem Geſange des Liedes „Du Herr, 
der alles wohlgemacht“ von Hauptmann, nahm 
der Vorſitzende des Vereins, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Krips, das Wort und brachte dem Jubel⸗ 
paare zunächſt ſeinen Glückwunſch dar; er wies 
dann auf die Treue des Hauſes Alvensleben für 
das preußiſche Königshaus hin und wünſchte, daß 
dieſe Treue alle Generationen hindurch beſtehen 
möge. Demnächſt brachte Redner dem Grafen 
ſeinen Dank namens des Vereins dar; dem 
Verein ſei es dank der Liebenswürdigkeit des 


Grafen vergönnt geweſen, vor dem Kaiſer und] s 
dem Prinzen Albrecht Geſänge vorzutragen. Hier⸗ A 


durch habe der Ruf des Vereins noch bedeutend 
gewonnen. Für das Intereſſe, welches der Graf 
dem Verein entgegengebracht, hahe ihn dieſer zum 
Ehrenmitglied ernannt. Herr Krips überreichte 
ſodann das künſtleriſch a 
Graf Alvensleben dankte mit bewegten Worten, 
er hob hervor, daß er ſich deſſen nicht bewußt ſei, 
wodurch er die Auszeichnung verdient habe, ge⸗ 
dachte der treuen patriotiſchen Geſinnung des 
Vereins und 
Kaiſer. Hierauf trug der Verein vor: „Die ſtille 
Waſſerroſe“ von Abt, „Wie hab! ich fie geliebt“ 
von Möhring und das „Ave Maria“ von Abt. 
Ferner kamen auf Wunſch der Gräfin noch ein 
Duett, „Lorbeer und Roſe“, von zwei Herren ge⸗ 
ſungen, unter Klavierbegleitung des Muſikdirektors 
Oagurkswski zum Vortrage, und zwei weitere 
Lieder: „Wie die wilde No)’ im Wald“ von Mair 
und „Nacht, o Nacht, o gieße“. Die Geſänge 
wurden exakt und mit Präziſion vorgetragen, 
ſodaß ſie ihren vollen Eindruck auf die Zuhörer 
nicht verfehlten. Während der einzelnen Geſangs⸗ 
pauſen wurde den Sängern perlender Sekt 
kredenzt. Der Graf mußte übrigens in Erfahrung 
gebracht hahen, daß unter den Sängern ſich ein 
Mitglied befindet, deſſen Sohn mit dem Schiffe 
Iltis untergegangen iſt. Es iſt dies Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär Opfermann. Letzteren ſtellte 
der Graf ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohn vor, 
welcher ebenfalls zur Marine gehen will, und ge⸗ 
dachte hierbei der opfermuthigen Mannſchaft des 
„Iltis“. — Nachdem das letzte Lied verklungen 
war, brachte der Vorfigende in kurzen Worten 
ein Hoch auf die gräfliche Familie aus, und nun 
gings nach dem Garten, wo ein prächtiges Feuer⸗ 
werk abgebrannt wurde. Hierbei wurde ein hübſch 
erleuchtetes Schiff — auf Rollen — vorgeführt, 
dem Matroſen entſtiegen, die dann an Land 
eilten und noch ein Lied vortrugen. Es war ein 
Doppelquartett und die Sänger Mitglieder der 
„Eintracht“, die ſich ſchnell in Matroſenjacken ge⸗ 
worfen hatten, um die Vorführung des Seebildes 
zu unterſtützen. Damit hatte das Vergnügen im 
Garten, der durch zahlloſe Lampions, Erdlampen 
und Fackeln erleuchtet war, ſein Ende erreicht, 
und die Sänger eilten der Schlanke'ſchen Reſtau⸗ 
ration oder dem Retzlaff ſchen Gaſthofe zu, um 
dort noch einige Zeit bis zum Abgang des 10 Uhr⸗ 


Nach kurzer Raſt im H 


1 HEN Diplom. B 


chloß mit einem Hoch auf den | Mile 


. 


Zuges zu verweilen. Im Schloſſe aber ſpielte die 
Muſikkapelle zum Tanze auf, und erſt nach 9 Uhr 
hatte auch hier das Feſt ſein Ende erreicht. — 
Heute Morgen tritt das Jubelpaar, ebenſo wie 
vor 25 Jahren, eine Reiſe nach dem Süden an; 
diesmal geht es aber bis Jeruſalem. Die Zahl 
der eingelaufenen Glückwunſchtelegramme belief 
ſich auf mehr als 100. 

Elbing, 16. Oktober. (Von einem ſchnellen Tode 
ereilt) wurde der Beſitzer Guſtav Kuhn aus 
Unterkerbswalde. Derſelbe ließ am Donnerſtag 
nach ſeinem Grundſtück Rohr anfahren. Als einer 
der Knechte mit einem beladenen Wagen auf den 
Hof fuhr, ſtand K. an der Einfahrt. Eines der 
Pferde glitt aus und fiel gerade auf K., welcher 
von dem Thier gequetſcht wurde. Er erlitt dabei 
jo Schwere innere Verletzungen, daß er ala 
bald ſtarb. 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 18. Oktober. 


Benennung 


2212 
Weizen 100 Kilos 14 50 15 50 
Ne ala 1 12 20113 — 
Ill „ 11 — 112 50 
FFFFCC IN = 11!—]112]/ — 
Stroh (Richt⸗ )))) 5 4 —— — 
EP 6 6323 
Erbſen 877. — == 
Kartoffeln ... 50 Kilo 1165| 180 
Weizenmehihnl 5 112 80 
Roggenmehl 5 — 111 — 
or Pn 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo — — — 
Bauchfleiſc h N) re m 
SEOIDTLEUIERL ne „ — 901 11— 
Schweinefleiſch h 5 1 201 1/40 
Geräucherter Speck.. 9 1440-1 
r n 5 „ 
Hammelfleiſch ee 5 — 901 1 — 
Ne 5 1/60] 260 
Eier Schock! 3 — 320 
Sun: 5 — 1-1 - 
ale 1 Kilo — —— | — 
alla „ 70 — 480 
Sa = „ 17 | -1-|> 
echte 5 — 7014 — 
Karauſchen 5 = 
ar che 77 — 701 — 80 
ander SR „ 1-1 -1- |) 
Karpfen „ — —4— — 
Mahn; 75 „„ 
Weißfiſche 21691 — — 
H) fie 
Petrdteu mn „ 1181 — — 
Spiritus 5 1149| — | — 
5 (denat. 451— — 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und mit Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 20-30 Pfennig pro 
Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 
5--10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Spinat 15 Pf. pro Pfund, Mohrrüben 4 Pf. pro 
Stück, Sellerie 5—10 Pf, pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 4 Stück, Aepfel 10-15 Pf. pro Pfund, 
Birnen 15—30 Pf. pro Pfund, Pflaumen 10 Pf. 
pro Pfund, Wallnüſſe 20-30 Pf. pro Pfund. — 
Gänſe 4,00 — 5,00 Mk. pro Stück, Enten 2,30 bis 
3,00 Mk, pro Paar, alte Hühner 1,00 —1,20 Mark 
215 Sr bin 90 Be 7 Mark pro 

aar, Tauben . pro Paar. — Haſen 3, 
bis 3.75 Mk. pro Stück. . 


—— ——-¼— . 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Königs- 
berg i. Pr., Langgasse 6, in. Berlin W., Charlotten- 
strasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angestellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in Amerika und Australien 91 Bureaus. 
Tarife postfrei. 
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Verehrte Hausfrau! ri Silo 
Thompſons's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, 
dann ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 
zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. a 


S 
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er 
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Bekanntmachung. 


Nach 89 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind 
von dem Jahreseinkommen unter 
anderem auch in Abzug zu bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen 
zu zahlenden Schuldenzinſen 
und Renten; 

2. die auf beſonderen Rechts⸗ 
titeln (Vertrag, Verſchreibung, 
letztwillige Verfügung) be⸗ 
ruhenden dauernden Laſten, 
7 . Altentheile; 

3. die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmäßig zu entrichten- 
den Beiträge zur Kranken-, 
Unfalls, Alters⸗ u. Invaliden⸗ 
verſicherungs⸗ Wittwen⸗ 
Waiſen⸗ und Penſionskaſſen; 

4. Verſicherungsprämien, welche 
für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes⸗ 
oder Erlebensfall gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den 
Betrag von 600 Mark nicht 
überſteigen; 

5. die Beiträge zur Verſicherung 
der Gebäude oder einzelnen 
Theile oder Zubehörungen der 
Gebäude gegen Feuer⸗ und 
esa Schaden; 

ie Koſten für Verſicherung 
der Waarenvorräthe gegen 
Brand⸗ u. ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der 
Ausführungs⸗Anweiſung vom 5 
Auguſt 1891 zum oben re in 
Geſetze nur diejenigen Schulden⸗ 
zinſen ꝛc. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigen Steuerpflichtigen, denen 
die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden⸗ 

inſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, 
bebensverſicherungsprämien uſw., 
deren Abzug beanſprucht wird, 
in der Zeit vom 10. bis einſchl. 

30. Oktober er., nachmittags von 

4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 

Nebenkaſſe im Rathhauſe unter 

Vorlegung der betreffenden Be⸗ 

läge (Zins, Beitrags- Prämien⸗ 

Ouittungen, Polizen ꝛc.) anzu⸗ 


melden. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗ Abtheilung. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt 
(am beſten ſchriftlich) ſofort Anzeige 
u machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. Es liegt das niemals 
an der Qualität des Gaſes, ſondern 
an ſchlechter Beſchaffenheit oder Regu⸗ 
lirung des Brenners. 

Jede Gasflamme muß 
hell leuchten, ohne Geräuſch 
brennen u. darf nicht zucken. — Andern⸗ 
falls mache man der Gasanſtalt 
Anzeige, — die den Fehler, wenn 
Material nicht erforderlich iſt, Foften- 
los beſeitigt. 

Schlecht brennende Flammen ver- 
brauchen mehr Gas, als gut brennende! 
Bei Glühlichtbrennern verſuche man 
zunächſt durch Drehen am Gashahn 
den Uebelſtand zu beſeitigen, was 
ziemlich oft Erfolg hat. 

Thorn den 8. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 


Dauernde Beſchäftigung finden 
tüchtige Schloſſer, aber nur ſolche, 
in der ſtädtiſchen Gasanſtalt Thorn. 

Thorn den 7. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


6. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte EL 8 0 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich 2 Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei ehronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be» 


ſeitigt. 

und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksehmerz en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

4 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kranthaſten 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langjam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schultz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber ⸗ 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 
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8 Geſchäftsverlegung! 


5 Am 1. Oktober verlegte mein 

212 au 
s Photographisches Geschäft 
85 in den Neubau 

x Katharinenstr. 8 
I gegenüber dem Königlichen Gouvernement. 

88 H. Gerdom, Photograph. 
N 
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
Abfahrt von ua Oktober 1898 ab. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


Stadtbahnhof 
von 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
erfonenzug (2—4 Kl.) ... 6.20 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.44 Vorm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg 


Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.06 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 


Perſonenzug (1-3 Kl.) .. 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. N gel ) don OR One 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. Per Ale ei : 9.31 Vorm 
Personenzug (1—4 Kl.) bis en 1 „ 

Allenſtein ee 7.14 Abends Fe ek 04 55 BT 5.26 Nachm 
Werfen 4-4 Kl.) . .. 1.19 Nachts. Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.19 Abends 

Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Personen ung (1-4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.28 Nachm. 
F (14 Kl.) . . . 7.15 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Mora. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 6.35 . 
Gemiſchter an (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Sohneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


5.45 Nachm. 
Perſonenzug 2—4Kl.)b. Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends | Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 5.55 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,04 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Gemiſchter gu (1-4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) ... 10.09 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 6.03 Vorm. 
Here (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Die Tuchhandlung von 


eee 
= 


Carl Mallon- Thorn 


Altſtädt. Markt 23 
empfiehlt im Ausschnitt moderne 


Anzugſtoffe, Hoſenſtoffe, 


nur gute Qualitäten zu mässigen Preisen. 


12. 


Paletatſtoffe, 


Muſter⸗Kollektionen für den Poſtverſandt. 


N 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


des Getränkes 


1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Fämowar 
(Selbſtkocher kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 

des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wo zu die beſten chineſiſchen Ther- 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruſf 
Pfd., Blätter⸗ u. Blütenthee zu Mk. 7¼ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


von Meſſing oder Tombak 


illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Waaren. 


Samowars 


in verſchiedenen 
Formen und Größen von ½—25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 


Große Auswahl von 


Janan- und Cina- 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 


B. Hozakowski, 


28 Brückenstrasse 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


THORN, 


Brückenstrasse 28 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkolleltion. . 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Für unſere 1 
| | Abonnenten! 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/98 em groß, 


liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Bismarck 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 


Um 


Walter Brust, 


Kathäri 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 


einem ungenir 
Bratheringe 


Delitateßheringe . 
Bismardheringe . 


pfiehlt 


Rollmops 


em 
Paul Walke, 


Expedition der „Thorner 


empfiehlt zu 


F. A. 


gegend: 


nenſtr. 3/5. 

ten Uebungsplatz. 

a Doſe Mk. 3,00 
2,80 


1 * 77 2,80 
2,80 


Brückenſtraße 20. 


Länder). 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


aus renommirten 


Baar» und Bart⸗ 
wuchſes, u. i. all. 
Pontad., Tinct. u. 
Balf, entſch. vors 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


> Erfolg garant. 


A Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs ⸗ 
anweiſung u. Garantieſch. Derf. discr. pr. 
Nachn, od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg -Borgfelde. 


Preſſe“ 


faninos 


Fabriken 


ſehr billigen 


Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


Goram, 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Flotter Schnurrbart! 


Franz. Haar- 


und Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang ein. ſtark. 


%%% %%% %%% 


3 5 
2 Haben Sie? 2 


2 rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 3 
2 Hautjuden, Miteſſer ꝛc., jo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 3 
2 tauſendfach bewährte Glyſapol 2 
25 und 50 Pf. per Doſe. 
5 Beſtandth.: 100 Glyc., 25 Sapo., 3 
51 Parafin, 2 Mell, 6 ac. citr., 
2 Alkohol, 2 ol. eitri 2/100 
Theile. Depot: Paul Weber, 
Culmerſtraße 1. 
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G. Peting” Ww., 


Thorn, Gerechteſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf⸗ 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
I Pürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 

I billigit. Nevolper und 
Teſchings in größt. Auswahl. 
Zentralf, » Patronen mit 
großen Zündhütchen⸗Kal. pro 
100 Stück 6,75 Mark. 
Plaſtomeuit-,Rottweiler⸗, 
Adler⸗,Teſchner⸗-u. Dreyſe⸗ 
Patronen billigſt. Niederlage 
von Teſchner⸗ und Dreyſe⸗ 
Gewehren. 


Grauenſteiner u. Holdreinetten 
und andere ſchöne Sorten Winteräpfel 
hat zu verkaufen Pyttlik, Beſitzer, 
Gr.-Mocker, Lindenſtraße 26. 


Mieths-Konirakts- 
Formulare, 
Mieths - Quftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei gr. helle Zim. 
von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v.Culmerſ ir. 8, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 10 pt. 
1 od. 2 mödl. Zim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 


Friedrich n. Albrechtſtr.⸗ Ecke d 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier 


Meine Wohnung, 
Schulſtraße 10, 2 Trepp., 6 Zimmer, 
Manſarde mit reichl. Zubehör, Stallung 
für 3 Pferde wird zum 1. November, 
nöthigenfalls noch früher frei. 

Seydel, Major. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 


Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


1 Balkonwohnung 


5 Zim., 1 Parterrewohnung 4 Zim. 

u Zubehör zu vermiethen Katharinen⸗ 

ſtraße 3. C. Grau. 
Wohnung, 

4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


ilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 
Brombergerſtraße 90 


iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 


theilt . vermiethen. Deuter. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt. 
Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Gemüſe. und Obſtgarten 


zu verpachten. Wwe. A. Gründer. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr. 


von ſofort einen Stall für 
Suche ; Pferde in Wühelntadt 
oder in der Nähe. Off. mit Preis- 
angabe unter P. S. 18 poſtlagernd erb. 


